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Mittwoch, den 2. Juli 


und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 


VI. Ja 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Juli 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
Merationd-Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
ür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Rer. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poftamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— nm 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entschließung vom 19. Juni d. J. die Einrückung der Sophie 
Srafin Thun⸗Hohenſtein in die im freiweltlichen adeligen 

amenſtifte Maria Schul zu Brünn erledigte Praͤbende aller⸗ 
nädigſt anzuordnen geruht. 

05 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
raülſchließung vom 6. Juni d. J. den Leopold Ritter v. Zwie⸗ 
ina zum Geſandtſchafts⸗Attaché allergnädigſt zu ernennen 


geruht 
Se. k. k. Npoflolifche Majeſtät haben mit der Allerhöͤchſten 
Yntfeliekung — 14 5518. — Joſeph Sztocſef, Pros 
ſeſſor, zugleich bisherigen proviſoriſchen Leiter des Joſeph⸗Poly⸗ 
lechniſums in Ofen, zum Director dieſer Anſtalt mit den ſyſtem⸗ 
wäßigen Bezügen allergnädigſt zu ernennen geruht. \ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Aniſchließung vom 20. Mai d. J. allergnädigſt zu genehmigen 
Kraht, daß der Oymnaſialdirettor in Troppau Dr. Maihtas 
Dire ta an das Kleinſeitner Gymnaſium zu Prag, der geweſene 
das ctor des Kaſchauer Gymnaſiums Dr. Anton Schmied an 


naſumeb bauer und der geweſene Director des Leutſchauer Gym⸗ 


derſe lden 


Anton Eduard Siegl an das Znaimer Gymnaſium in 
Eigenſchaft verſetzt werden. 
„ . k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Aniſchließung vom Juni d. J. den Handelsmann, Karl 
per zu Gothenburg in Schweden, zum unbeſoldeten öſterrei⸗ 
Siigen Konful daſelbſt mit dem Rechte zum Bezuge der tarifr 
gen Konſulargebühren allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. f. . Apoftolifche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſt unter⸗ 
leichnetem Diplome den gewefenen Präſidenten der nieder⸗öſter⸗ 
dlichiſchen Handele- und Gewerbekammer, Anton Edlen v. Dück, 
als Ritter des Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe den Or, 
ensſtatuten gemäß in den Nitterftand des öfterreihifhen Kaiſer⸗ 
gates allergnäbigft zu erheben geruht. 
Gl . l. Apeſtoliſche Mafeität haben mit der Allerhöchſten 
muh, Aießung vom 18. Juni d. J. allergnädigſt zu geſtatten ger 
ite daß der Regierungsrath und Polizeldirector in Trieſt, Franz 
ni er von Hell, das ihm verliehene Kommandeurkreuz des för 
Nich ſteilianiſchen Ordens Franz I. und der Komiſſär der Wie⸗ 
1 Oligeidirection, Karl Proſig, den ihm verliehenen koͤnig⸗ 
waren ichen Kron⸗Orden vierter Klaſſe annehmen und tragen 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchften 
ut Kuren Bow sun 192 dem Schullehrer zu Henhart 
hei 5 liäbrige Johann Kajetan Fürböck, in Anerkennung 

nes vieljabrigen eifrigen und erſprießlichen Wirkens im Le yr⸗ 


ache, das ſilberne Verdſenſter 5 
verleihen geruht. euz mit der Krone allergnädigſt zu 


Feuilleton. 
nr Ye 
Riebe und Ehe in Perſien. 
8 (All the Vear Round.) 
od Iſt ein armer Mann im Beſitz einer hübſchen 11⸗ 
Hen jährigen Tochter — das Heiratsalter der per⸗ 
ſiſchen 
ein, einen 
ringen. 
tet eb e, gemeiniglich ein Molla oder Prieſter, bie⸗ 
welche Summe Tomans (1—200 Pfd. Sterling), 
Mädchen erachtet wntin artiger Preis für ein junges 
wird daſſelbe meiftens b Jad abgefcloffenem Handel 
genug ſich dergleichen ur Weib eines Chans — reich 


Handel in Betreff ihrer zu Stande zu 
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einander geſchen, fo daß die Lüftung des 
entweder von wonniger 


Taͤuſchung begleitet iſt. 


Damen — läßt der Kuppler es feine Sorge H 


Ueberraſchung oder t 


NMichtamtlicher Theil. 
| Krakau, 2. Juli. 


Nach einer Semliner Correſpondenz der „Tem. 
Sig“ if die ſerbiſche Regierung durchaus nicht fo 
kafegoriſch in ihren Forderungen, als von gewiſſen 
Belgrader Correſpendenten behauptet wird. Der Fürſt 
will es, dieſer Quelle zufolge, dem Einfluffe der Co n⸗ 
ſuln überlaſſen, die Erfüllung der berechtigten For: 
derungen Serbiens bei der Pforte zu erwirken, worun⸗ 
ter das uneingeſchränkte Recht zur Aenderung des 
Uſtavs vom Jahre 1838, Einſtellung der türkiſchen 
Polizei⸗Präfectur in der Stadt Belgrad und Beſchrän⸗ 
15 De türkiſchen Truppenzahl auf die Feſtungen zu 
zählen iſt. 

Der „Hamb. B.⸗H.“ wird in Betreff der ſerbi⸗ 
ſchen Frage aus Wien geſchrieben, daß Fürſt Mi⸗ 
Karl und fein Rathgeber feſt entſchloſſen fein ſollen 
an die Entſcheidung durch die Waffen zu appelliren, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, eine andere als kürkiſche 
Intervention in Serbien zu provoziren. Jeder Tag 
bringt übrigens in Belgrad neue kriegeriſche Anord⸗ 
nungen, und ſoll bereits, wie verlutatet, eine beträchtliche 
ſerbiſche Truppenmacht gegen die bosniſche Grenze zu 
dirigirt werden. Unter ſolchen Verhältniſſen verſpricht 
die Conferenz der Conſuln in Belgrad zu keinem Re: 
ſultate zu führen, und es wird ſchließlich noch dazu 
kommen, daß man, um nur den Ausbruch der Kata⸗ 
ſtrophe zu verhüten, nach dem urſprünglichen Antrage 
Frankreichs, die Geſandtenconferenz in Conſtantinopel 
mit dem Arrangementsverſuche betrauen wird. 


Nach der „K. Z.“ iſt die Nachricht der „Patrie,“ daß 
ſich die Großmächte bereits im Juli zu Konſtantinopel in 
Conferenz verſammeln, um über die ſerbiſchen An⸗ 
gelegenheiten zu berathen — nicht ganz richtig. 
Zwar fol eine derartige Conferenz Statt finden, doch 
werde fie ſchwerlich fo bald zu Stande kommen, da Eng⸗ 
land Schwierigkeiten erhebt. 

Der allgemeinen Erwartung eines ſachten Rückzu⸗ 
ges aus der mexicaniſchen Politik tritt die Patrie 
mit der Verſicherung entgegen: es werde in derſelben 
keine Veränderung eintreten; die Bevölkerung von Me: 


rico werde mittelſt des allgemeinen Stimmrechts cons 


ſultirt werden, und dieſe Abſtimmung werde über ihr 
Schickſal entſcheiden. Die Patrie ahnt nämlich eine 
dem Norden ungünſtige Verlängerung des Kriezes in 
den Vereinigten Staaten und ſie will wiſſen, der Ceſ⸗ 
ſionsvertrag zwiſchen Juarez und Nordamerika habe 
auf Europa einen fo ungeheueren Eindruck hervorge⸗ 
bracht, daß bereits mehrere Mächte ſich in dieſer Frage 
der Politik Frankreichs nähern, deren Weisheit und 
Vorausſicht ſie endlich begreifen.) 

Der franzöſiſche und ruſſiſche Architekt in Jeru— 
ſalem haben das Gutachten abgegeben, daß auch die 
Mauern der Kirche des heil. Grabes Einſturz drohen 
und daher faſt die ganze Kirche umgebaut werden 
muß. Ohne Zweifel werden Frankreich und Rußland 
neue identiſche Noten in dieſem Sinne an den Sul⸗ 
tan richten. 

Der Herzog v. Chambord, welcher bekanntlich 


hrgang. 


nementspreis: für Krakau 
die erſte Einrückung 7 kr., 


gegenwärtig von einigen tauſend Anhängern umgeben, 
Hof hält zu Luzern, hat an die Anhänger der legiti⸗ 
miſtiſchen Partei ein Rundſchreiben erlaſſen, um die 
Zurückhaltung zu rechtfertigen, deren Beobachtung er 
ker in den Angelegenheiten ihres Vaterlandes em⸗ 
pfiehlt. j 

Wie der Turiner Correſpondent der „Köln. 3.“ 
verſichert, iſt in den letzten Tagen eine an Rußland 
gerichtete Note von dort nach Paris pe ar um 
durch Herrn Thouvenel's Vermittlung an ihre Adreffe 
befördert zu werden. — Die polniſche Militärſchule 
von Coni, welche bekanntlich in Petersburg großen An⸗ 
ſtoß erregte, iſt jetzt aufgelͤſ't worden, da innere Strei⸗ 
ligkeiten und Unordnungen eine ſpecielle Veranlaſſung 
dazu gaben. 


Die „Indeépendance belge“ regiſtrirt ein in Paris 
cirkulirendes Gerücht, dem zu Folge Preußen und 
Rußland in einer an das Tuilerienkabinet gerichte⸗ 
ten Note ſich über die Anerkennung eines Königreichs 
Italien dahin ausgeſprochen hätten, daß die Zuſtände 
der Halbinſel noch ſehr precär ſeien, daß die weltliche 
Macht des heil. Stuhles aufrecht erhalten werden müſſe, 
und daß ſomit hinreichende Gründe zur Vertagung ei⸗ 
nes Actes vorlägen, deſſen Vollziehung in keiner Weiſe 
dringlich erſcheine. Auch der „Temps“ fürchtet, daß 
dieſe Anerkennung vertagt iſt, und daß die bedauerli⸗ 
chen Ereigniſſe, welche nach einander in Petersburg 


ſtattgefunden haben, dieſe i 
ruſſiſchen Regierung 7 Ne dar, he 


Durch Rundſchreiben des Miniſters des Inneren in 
Turin vom 26. Juni wird bekannt gemacht, daß die 
Paß⸗Formalitäten zwiſchen Italien und England ab: 
geſchafft wurden. 

König Karl XV. von Schweden wird mit Be⸗ 
ſtimmtheit zum 15. Inli auf Schloß Fredensborg 
zum Beſuch erwartet; es heißt, daß er ein paar Tage 
daſelbſt verweilen wird. 

Kopenhagener Blätter geben einige näbere Aus⸗ 
kunft über das Project, Neger aus den Vereinigten 
Staaten nach Croix zu ſchaffen, um ſie in den dor⸗ 
tigen Plantagen zu verwenden. Es handelt ſich um 
bereits frei gewordene Neger, die in der beſchränkten 
Zahl von 3000 Köpfen auf drei Jahre in Dienſt ge⸗ 
nommen werden ſollen. Die Inſel St. Croix hat im 
Ganzen nur fünf Quadratmeilen Flächenraum und iſt 
ohnehin berells ſtark bevölkert. Der däniſche Vorſchlag 
hat keine Aus ſicht, vom Waſhingtoner Cabinet geneh⸗ 
migt zu werden. 

Die engliſche Regierung hat das Anerbieten der 
Fidſchi⸗ Inſulaner, eine engliſche Colonie zu werden, 
abgelehnt, zumal, weil neuere Unterſuchungen heraus⸗ 
geſtellt haben, daß der Baumwollcultur auf dieſen Ins 
eln keine große Zukunft prophezeit werden könne. 

Fr. Gerſtäcker gibt in der Kg. intereſſante Mit: 
Iheilungen über den Suez» Canal: Das Ganze, was 
bis jetzt geſchaffen, ſei ein ſehr ſchmaler Canal, der den 
Arbeitern und der dortigen Gegend friſches Waſſer 
zuführt und nicht einmal für einen Kutter, geſchweige 
denn für einen Oſtindienfahrer benutzt werden könnte. 
Herr v. Leſſeps, hoffe durch dieſen Canal die Gegend 
aus einer Wuͤſte in einen Garten zu verwandeln und 


Eine eben erſtandene perſiſche Beauts ift ein drol⸗ 
iges Perſönchen, für den etwaigen, jetzt eingetretenen 
zu mit Reis und Zuckerwerk gemäftet, und elendig⸗ 
uc wit Scpönpeitsmitteln aller Art beſchmiert. Man 
dat Augenſelbde (Collyrium) in ihre Augen geflöft, 
denſelben dunkle Farbe wie ſchmachtenden Ausdruck, 
ferner fie verlängert ihnen einen manbdelförmigen 
Schnitt zu verleihen. Vermittelſt Indigo hat man ihr 
aar kohlſchwatz und vermittelſt 2 — Miſchung von 
Indigo und Henna (orientalische Färbepflanze) röthlich⸗ 
braun gefärbt, je nach ihrem oder des en Fir Ge⸗ 
ſchmacke. Ihre Augbrauen ſind bepflaſtert und ſo dick 
bemalt, daß ſie aus einem großen Stücke engliſchen 
Pflaſters fabricirt zu fein ſcheinenz ſch ſage, aus einem 
großen Stück, weil ſie durch Einen breiten ſich über 
der Naſe hinziehenden ich mit einander verbunden 
ſind. Ihre Wangen ſind mit brennendem Roth bemalt: 
an jede derſelben ſchmiegt ſich eine blank 
Haarlocke in Form einer umgewendeten 0 Ih 
den und Füßen, wie den Nägeln derſe Tier ft vermit⸗ 
telſt Henna eine helle Mahagonifarbe verliehen. Das 
arme Ding! es hat nicht mehr Fagon wie ein 
Polſter. Sie ſtellt in der Regel fo viel mit ſich an, 
daß im Alter von 20 Jahren ſie durchaus einer Ma⸗ 
trone gleicht, in Folge ihrer ſchrumpflichen, wie durch 
a! und Stiche giftgetränkter Nadeln verbrann⸗ 
aut. 


Das poſſirliche, unproportionirte Perſönchen wat⸗ 


ſchelt im Gemach ihres neuen Herrn und Gebieters 
in prächtigen, moͤglichſt weiten Hoſen einher, derer fir 
ſich vieler Paare zugleich bedienk, und ſich nicht weni⸗ 
ger viel mit dem Umfa ig ihrer Beine weiß als die 
europäiſche Dirne mit dem ihrer Crinoline. Sie trägt 
ein ſcheinendes geſticktes Mieder mit kurzen Aermeln, 
und ein hübſches Vorhemdchen aus dünnem weißem, 
mit Goldfäden geſticktem Seidenſtoffe; Arme, Füße wie 
Bruſt find unbedeckt. Alles Geſchmeide, Goldmünzen 
und Flitterwerk, deſſen ſie nur ingend habhaft werden 
kann, hängt ſie ſich an; ganz beſonderes Gefallen 
findet ſie an Perlen und Diamanten; im Betreff je⸗ 
doch der Schönheit oder des Werthes derſelben iſt ſie 


nicht allzu wähleriſch. Ein Diamant iſt ihr Diamant, | ft 


möge er nun einen Riß oder einen Bruch haben; eine 
Perle eine Perle, Form wie Farbe laſſen fie unbeküm⸗ 
mert. Hübſch mag ſie ſein, doch Eleganz geht ihr 
durchaus ab. Sie iſt im höchſten Grade ungebildet, fo 
unerzogen wie unwiſſend, doch weiß ſie ſich über die 
Maßen vortrefflich in blumenreichen Reden über Roſen 
und Nachtigallen zu ergehen, untermengt mit unerhör- 
ten, weitſchweifigen Wigfpielen und Schwänken. Man 
vermißt in ihrer Unterhaltung jedwedes Zartgefühl und 
alle Sittſamkeit. Sie iſt au fait gar mancher Ding: 
sie fie billigerweiſe nicht wiſſen ſollte, und Kind an 
Jahren, das fie iſt, würde fie das Wiſſen des erfah⸗ 
renſten alten Graubarts zu Schanden machen. Zu den 
erſten ſie nach ihrer Heirath Beſuchenden wird aller 


7 = f . Nummer wird mit 
4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne m 
kr., für jede weitere Cinrückung 374 Nkr.; Stämpelgebühr für jed: Einschaltung 30 
(Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Nedaetion: Nr. 483 an den Plauten. 


Expedition: Großer Niug Nr. 41. 
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das ſei wie man behauptet — des Pudels Kern. Die 
Compagnie, an deren Spitze Herr v. Leſſeps ſteht, dis⸗ 
ponirt gegenwärtig noch über ziemlich bedeutende Geld⸗ 
mittel, mit denen man in letzter Zeit beſonders ausge⸗ 
dehnte und fruchtbare Landſtrecken in der Nähe des Ca⸗ 
nals angekauft habe. Durch den Süßwaſſer⸗Canal 
hebe ſich ebenfalls unter jeder Bedingung das daran⸗ 
ſtoßende Land, und ſchon jetzt habe fi eine nicht uns 
betrachtliche Colonie von Franzoſen dort und in der 
Nähe geſammelt, die natürlich nur im Wachſen iſt. 
Ob nun der Canal überhaupt je beendigt und befahren 
wird — ſo haben und halten die Franzoſen dieſes Land 
— und vielleicht noch manchen anderen Strich dazu 
— und ſtehen dann auch mit einem Fuß feſt auf ägyp⸗ 
tiſchem Boden. 


Verhandlungen des Heichsrathes, 

Aus dem Finanzaus ſchuſſe find zwei neue Vorlagen 
an das Haus gelangt; die erſte betrifft die vom Her⸗ 
renhauſe vorgenommenen Abänderungen im Geſetz über 
die künftige Art der Branntweinbeſteuerung. 
Der Ausſchuß erklärte ſich mit der Herabminderung 
der Steuern von 6% kr. auf 6 kr. per Grad und 
nur aus dem Grunde einverſtanden, weil ſonſt das 
Zuſtandekommen des Geſetzes ganzlich in Frage geſtellt 
würde. Auch in die übrigen, jedoch mehr ſtyliſtiſchen 
Aenderungen des Herrenhauſes willigt der Ausſchuß 
ein. — Der zweite Bericht bezieht ſich auf die „ande⸗ 
ren, zu keinem der beſtehenden Verwaltungszweige ge⸗ 
hörenden Auslagen.“ Dieſe Rubrik zerfällt in drei 
Hauptiheile: 1. Beköſtigung der von anderen Central⸗ 
behörden nicht übernommenen Individuen der Central⸗ 
leitung des beſtandenen Handels miniſteriums mit 
82,800 fl.; 2. Quiescentengehalte und Penſionen 
664,400 fl.; 3. verſchiedene andere Auslagen 668,500 fl. 
Der Ausſchuß beantragt die Bewilligung dieſer Poſten, 
nach Abzug von 10,000 fl., welche als Penſion des 
Grafen Nadasdy aufgeführt ſind, welcher gegenwärtig 
als ſiebenbürgiſcher Hofkanzler wieder angeſtellt iſt, fügt 
aber den Wunſch hinzu, daß die unter dieſer Rubrik 
vorkommenden Auslagen unter die beſtehenden Verwal⸗ 
tungszweige eingereiht werden; daß zweitens ſämmtliche 
Ausgabspoſten einer genauen Reviſion von Seiten des 
dieſelben übernehmenden Verwaltungszweig es unter⸗ 
worfen werden und daß endlich bei Vorlage des Bud⸗ 
gets pro 1863 behufs der Prüfung der Rechtstitel der 
betreffenden einzelnen Poſten die hiezu gehörigen Acten 
zur Einſicht bereit gehalten werden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. Juli. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
geruhten im Laufe des geſtrigen Vormittags zahlreiche 
Audienzen zu ertheilen. 

Ihre Majeftät die Kaiſerin haben der Waiſenan⸗ 
ſtalt in Tarnow zweihundert Gulden allergnadigſt 
zu ſpenden geruht. 

Aus Kiſſingen ſind auch geſtern Berichte einge⸗ 


Wahrſcheinlichkeit nach ihr Vater zählen, ihr zu klagen, 
wie öde und freudlos es daheim fei, feit fie fein Haus 
verlaſſen, daß ihre Mutter nachgerade alt und kalt 
werde. Dieſe rührende Aufforderung verfehlt nicht die 
Wirkung, und das erſte Geld welches ihrem Mann 
abzuſchmeicheln iht gelingt, verwendet fie dazu ihrem 
Vater eine junge Frau zu kaufen. 

Unſern nördlichen Begriffen nach ſcheint Perſien 
durchweg weibstoll. So wird ein Straßenbettler durch 
die Darlegung daß er daheim fünf Weiber und ſo eben 
eine ſechste gefreit hat das größte Anrecht an die 1 7 07 
thätigkeit feiner Mitmenſchen begründet glauben; dinge 
einen zerlumpten ausgehungerten Kerl — für die ers 
en in deinem Dienſt zuſammengeſcharrten Tomans 
wird ein nagelneues Weib erſtanden werden. Der äl- 
teften oder erſten Frau liegt indeß meiſtens der Haus: 
balt wie das Regiment ob. Sie . ſabſt die 
Mundvorräthe unter die übrigen, deren ſie durchaus 
Reſpectsperſon iſt, und die ſie en den Entfernung 
zu halten weiß. Die ben de 15 edingungen, von 
denen die Heiralhen zum Bei Abe eitet find, vermehrt 
zweifelsohne deren Zabl. Bel Abſchließung eines Hei⸗ 
rathscontracts wird 5 eine lebenslängliche Dauer 
desſelben beabſichtigt. Ein Frauenzimmer kann gleich 
einem Stück Möbel auf die und die Zeit gemiethet 
werden; dergleichen Ehen werden namentlich durch 
die Mollas befördert, welche felte Sporteln daraus 
löͤſen. 


gangen, daß die Trink- und Badekur bei Ihrer Maj. 
der Kaiſerin fortwährend beſſere Wirkungen zeige. Die 
Kaiferin lebt in Kiſſingen ganz nach den Badevor— 
schriften und hält ſich namentlich von jeder Aufregung 
des Gemüthes ferne. Dis gewöhnliche Frühſtück der 
Kaiferin iſt Kaffee mit Milchbrot. Für den Mittags⸗ 
tiſch werden nur ſolche Speiſen aufgetragen, welche ſich 
mit den Wirkungen der Kur vereinigen laſſen; von 
Ooſt genießt die Kaiſerin nur Erdbeeren mit Zucker; 
der Abendtiſch beſteht nur aus ganz einfachen Speiſen: 
Waſſer, rein oder mit etwas Zucker oder Wein, iſt da 
die Kaiferin erquickende Getränke, doch darf dieſes nie 
zu kalt genoſſen werden. Der liebſte Spaziergang der 
Kaiſerin iſt jener nach der Lindlesmühle, wohin ein un“ 
mittelbar am ſüdlichen Ende des Kurgartens en 
ſchließender ebener Fußweg, zu beiden Seiten kun 
men beflanzt, längs der Saale durch einen freund! 10 
Wieſengrund führt. Die Entfernung beträgt circa 
Minuten. j 

Se. k. Hoheit der Herzog ar begibt 
ſich Übermorgen nach Ungarn, um feine dort gelegenen 
Güter zu beſichtigen. Br. f 

Gref a feiert am 8. Jul feine Vermälung 
mit dem Frl. Thereſe Reichsgräfin von nn Toch⸗ 
ter des Hrn. Franz Reichsgrafen vom amberg, k. k. 

M, Kämmerer u. dc. 

52 Der k. k. Geſandte am Hofe zu Petersburg Sraf 
Friedrich v. Thun batte geſlern Audienz bei Sr. Maj. 
dem Kaiſer. 

Der k. ruſſiſche Geſandte am biefigen Hofe Herr 
v. Balabine iſt heute nach Dresden abgereiſt und 
kommt in drei Tagen wieder zurück. 

Der Herr „S.. -M. Ritter v. Benedek iſt nach 
Karlsbad abgereiſt. Fürſt Lobkowitz iſt von Tirol 
bier angekommen. 

Geſtern iſt der rü mlichſt bekannte Gelehrte Zulius 
Feifalik nach längerem Leiden geſtorben. Seine 
nefflichen Unterſuchungen auf dem Gebiete der Ger⸗ 
ma giſtik und der älteren ſlaviſchen Literargeſchichte, ind: 
beſondere die Forſchungen über die Königinhofer Hands 
ſchrift haben ihm nicht nur in umfaſſender Weiſe die 
Anerkenn ing feiner Fachgenoſſen erworben, ſondern 
ſeinen Namen auch in weiteren Kreiſen bekannt ge⸗ 
macht. Der Verſtorbene ſtand noch in jugendlichem 
Mannesalter und bekleidete eine Stelle in der k. k. 
Hofbibliothek. 

Einigen polniſchen Profeſſoren der hieſigen Univer⸗ 
fität iſt von Hrn. v. Wielopolski die Einladung, zuge⸗ 
kommen, ſich um Profefjuren an der Warſchauer Unis 
verſität zu bewerben. 

Der Verweſer des k. k. Conſulates in Belgrad, 
Hr. Waſſits, wird hier erwartet; derſelbe fol von 
Belgrad nach Semlin überſiedeln. 

Aus dem Lager zu Wimpaſſing erfährt man 
nachträglich: Die Brigade Resn ſczek hat geſtern Mor: 
gens drei Uhr das Lager verlaſſen, wurde geſtern in 
Neudorf und Himberg bequartiert und wird heute (Dins⸗ 
tag) in Wien einrücken. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
während des Feldmanövers am 24. d. nicht nur das 
Inf.⸗Reg. Herzog von Parma allein, ſondern die ganze 
Brigade Resnſczek belobt. : 

Die k. ungariſche Statthalterei zu Ofen hat, wie 
wir aus der „Preßb. 3.“ erfeben, die Abhaltung der 
für den 4. und 5. Juli d. J. nach Schemnitz berufe⸗ 
nen außerordentlichen Generalverſammlung des unga⸗ 
riſchen Forſtvereines zu unterſagen befunden. 


Deutſchland. 


Die militäriſche Küſtenſchutz-Commiſ⸗ 
fion, welche, von der Bundes verſammlung berufen, 
im letzten Frühjahr in Hamburg tagte, um über Vor: 
ſchläge für den Schutz der deutſchen Meeres küſten zu 
berathen, hatte ſich, wie wir ſeiner Zeit berichteten, 
über die Umriſſe der ür die Küſtenvertheidigung er⸗ 
forderlichen Maßnahmen vollſtändig geeinigt. Man iſt 
nunmehr mit der Detail-Ausarbeitung der betreffenden 
Pläne beſchäftigt; die desfallſigen Arbeiten ſind unter 
die Mitglieder der Commiſſion vertheilt. Behufs der 
Zuſammenſtellung der verſchiedenen Berichte iſt eine 
abermalige Com niſſionsberathung auf den 2. Auguſt 
anberaumt worden, an welcher indeß nur die Delegir⸗ 
ten der Küſtenſtaaten ſelbſt theilnehmen. 

Aus Paris wird gemeldet, daß der perſiſche 
Boiſchafter ſich nächſtens nach Berlin begeben wird, 
um Sr. M. dem Könige den Allerhöchſtdemſelben vom 
Schah verliehenen Sonnen- und Löwen⸗Orden zu über⸗ 


bringen. Die japaneſiſche Geſandſchaft, teren Auf⸗ 
enthalt in Holland ſich durch die zahlreichen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten, welche die Behörden derſelben erwieſen bar 
ben, weit über die feſtgeſetzte Zeit verlängert hat, wird 
nach dem Beſuch von Amſterdam und Rotterdam vor: 
aus ſichtlich am 7. Juli den Haag verlaſſen, um ſich nach 
Berlin zu begeben. 

Am 26. d. fand in Poſen die erſte General-Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre des Tellus vereins flatt, 
Graf Bninsfi eröffnete dieſelbe mit einer Rede, 


- 


worin er Zweck und Richtung dieſes Inflitut dar: 


legte. Die in der Zahl von 80 verſammelten Actio⸗ 
nare wählten einſtimmig Herrn Marzell Zöltowski zum 
Vorſitzenden. Graf Plater las demnächſt den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht vor, woraus ſich ergab, daß über 600,000 
Actien im Nominalwerth gezeichnet ſeien. Die darauf 
vorgeleſenen Statuten wurden paragrafenweiſe durch— 
genommen und ſchließlich als verbindlich erklärt. n 

Aus Kaffel meldet man die Vervollſtändigung 
des Miniſteriums durch die Ernennung des bisherigen 
kurheſſiſchen Geſandten in Berlin, Hrn. v. Baumbach, 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 

Der Erzbiſchof von München, Freiſig, hat 
aus Anlaß feiner Romreiſe einen Hirtenbrief erlaſſen. 
Er ſchildert darin die Freude, den Jubel und die Be⸗ 
geiſterung, welche ſeine Seele bei dem Unblide des 
Papſtes, dei dem Anblicke der vielen Mübrüder im 
apoſtoliſchen Amte empfunden habe, die aus allen Thei⸗ 
len der Erde herbeigeſtrömt waren, um der Welt ein 
Schauſpiel zu bieten, wie fie vielleicht noch keines ger 
ſehen! In ſolcher Weiſe ſei die ganze katholiſche Welt 
noch nie vertreten geweſen. Im glänzendflen Lichte 
habe fi die Macht des Glaubens, die Größe der Ein⸗ 
heit der Kirche gezeigt, indem nur Eine Idee alle durch: 
drang, erfüllte und begeiſterte, nämlich die Idee von 
der Einen und allgemeinen Kirche Coriſti. Dieſe Idee 
trage eine wunderbare Kraft in ſich, die moglich ma— 
che, was unmöglich erſcheine. Nur eines Wortes be— 
durfte es, des von allen Seiten bedrängten und ver— 
laſſenen, von dem Almoſen der Gläubigen lebenden 
Greiſes im Vatican, um die ganze Welt in Bewegung 
zu ſetzen, und die Biſchöfe aller Länder und Zungen 


ſetzgebenden Körpers, welche dieſes Mal faſt Mogate] die großartigen Schöpfungen, welche ſonſt nicht mög? 
gedauert, iſt geſtern, wie erwähnt, durch eine kurze lich geweſen wären. 


Anſprache des Grafen Morny geſchloſſen worden. Von 


Das Pays ſpricht den beunruhigenden Gerüchten 


Politik war bei dieſem Abſchiede keine Rede; der Prä- gegenüber, welche über den Stand der Erate verbrei⸗ 
ſident beſchränkte ſich darauf, Commiſſionen und Ples |tet werden, ſich mit Beſtimmtheit dahin aus, daß auf 
nar⸗Verſammlung wegen bewieſenen Fleißes zu belo⸗ allen Punkten Frankreichs die Saaten den prachtvoll 


ben, die zur Ordnung gerufenen Redner mit dem Hin⸗ſten Anblick gewähren. 
weis auf die Würde des ganzen Körpess, dem ſich die] Wetter der letzten Wochen hätten ihnen keinen ernſt⸗ 


Der Regen und das — 


einzelnen Glieder unterzuordnen hätten, zu tröſten und lichen Schaden zugefügt. Man könne auf eine gute“ 
das Haus um ferneres Vertrauen zu feiner amtlichen] Ernte rechnen und werde nicht nöthig haben „ dieſes 
Perſon zu bitten. In dieſer letzten Sitzung war noch Jahr Getreide aus dem Auslande zu bezieben. Auch 
eine ganze Reihe von Geſetzentwürfen guigebeißen wor⸗ der Weinſtock ſtehe ausgezeichnet. Die Weinleſe ver⸗ 
den. Diefelben betrafen Eiſenbahnbauten, die Bäder ſpreche in Qualität einen gleichen, in Quantität einen 
von Plombières und die für die Witwe Halsvy als hoheren Ertrag als 1861. 


Nation ls Belohnung beantragte Jahres-Penſion von 
5000 Frcs., welche bei der Abſtimmung nur 16 Geg⸗ 


ner hatte. — Die Vorbereitungen für die Abſendung geſellen Schildknecht, 


der Verſtärkung nach Mexico dauern fort; die Ein: 


ſchiffungen bleiben jedoch vor der Hand eingeſtellt. — Irrſinns erkannt worden, 
Das von Lyon in Toulon angekommene 63. Linien⸗ horde zugewieſen wurde 


Regiment iſt geſtern nach Algier abgegangen, wo es 
das nach Mexico beſtimmte Zouaven⸗Regiment erſetzen 
fol. Die erſte Flotten⸗Diviſion iſt ſeefertig. Das 62. 


Einien⸗ Regiment iſt bereits von Rom angekommen, „o. 


das 51. wird ihm bald folgen. — Der General Foreh 
befand ſich am 27. in Cherbourg. Der Admiral Ju: 
rien de la Graviere ſchifft ſich ſchon in den erſten Ta⸗ 
gen des nächſten Monats nach Mexico ein. — Migr. 
Doupanloup beabſichtigt ein: neue Broſchüre über die 
Canoniſationsfeier und die Biſchofs-Adreſſe heraus— 
zugeben. 

Aus einer I ten Sitzung der Kammer über das 


TE Schweiz. 
Die Regierung * St. Gallen hat den Kürſchner⸗ 
e er ihr, nachdem ſein 
auf den König von Preußen als 4 e ae 
von der Berliner Polizeibe⸗ 
ö „ in die Irrenanſtalt zu Pir⸗ 
minsberg bringen laſſen. 

a Portugal. 
Aus Liſ ſa bon, 27. Juni, wird telegraphirt: „Die 
Kurzem über die Vermählung des Königs verbrei⸗ 
teten Gerüchte werden in amtlicher Weiſe für unbe⸗ 
gründet erklärt. Der König hat ſich mit der Prinzeſ⸗ 
ſin Pia von Savoyen, Tochter des Königs Victor 
Emanuel, verlobt.“ Die Prinzeſſin iſt am 16. Octob. 


1847 geboren. 
0 Belgien. 
Die neueſten Berichte über das Befinden des Kös 


Budget des Unterricktsminiſters bringen verſchiedene nigs lauten ſehr günſtig. Die letzt vorgenommene Oper 


Blätter Mittheilungen, welche beweiſen, wie wenig ſich 
die große Nation um die 
kümmert, wie gering dieſelbe noch iſt. In Frankreich 
waren im Jahre 1857 von 290,000 zur Conſcription 
gekommenen jungen Männern ein volles Drittel ohne 
alle Schulbildung, konnten weder leſen noch ſchreiben. 
Von 4,630,000 Kindern empfingen im Jahre 1856 
gegen 900,000 gar keinen Unterricht, aber ein großer 
Theil der anderen Kinder beſuchte die Schule nur 2— 


herbeizuführen, ſich um den Stuhl Petri zu verſam⸗ 3 Monate im Jahr. Dabei hat ſeit zehn Jahren die 


meln. Dieſe Huldigung, ieſer Gehorſam habe nicht 
dem Manne gegolten, der auf ſchwachem zeitlichem, ſon⸗ 
dern dem Manne, der auf dem unerſchütterlichen 
Throne ſitze, und die höchſte geiſtliche Gewalt in ſich 
vereinige. In Pius IX., welcher der Nachfolger je: 
nes Petrus ſei, den Chriſtus zu feinem Stellvertreter 
geſetzt und ſeine ganze Heerde zu weiden beauftragt 
habe, trete eine Entſchloſſenheit, eine Kraft, ein Gott⸗ 
vertrauen, ein Muth hervor, der nicht natürlich, nicht 
gewöhnlich ſei, ſondern nur ein Ausfluß des Bewußt⸗ 
ſeins von feiner Stellung und Sendung fein könne. 
Inmitten aller Leiden und Bedrängniſſe erhebt er laut 
feine Stimme, um die Laſter unſerer Zeit zu tadeln, 
und ihr gotträuberiſches Vergehen zu verdammen; und 
wenn auch für den Augenblick der Ereigniffe noch kei⸗ 


nen Lichtſtrahl durchdringen laſſen in das Dunkel der 
Trübfal, die ihn umgebe, ſo ſei er dennoch voll der 


Ruhe und der ſicherſten Hoffnung für endlichen und 
gewiſſen Sieg der Sache Gottes und der Kirche. Nach 
weiteren Erörterungen über die Lage des Papſtes und 
der Kirche, ſchließt der Erzbiſchof ſeinen Hirtenbrief 
mit der Aufforderung, des Papſtes durch heiße Gebete 
und fromme Gaben eingedenk zu ſein. 


Frankreich. 


Paris, 28. Juni. Der „Moniteur“ zeigt an, daß 
zur Ausführung der Convention von 1862 der Ges 
ſchäftsträger Ihrer katholiſchen Majeſtät am 16. Juni 
dem Staatsſchatze die ſpaniſchen Rententitres, Betreffs 
der definitiven Regelung der Schuldſorderung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, übergeben hat. — Der franzöſi⸗ 
ſche Conſul auf den Sandwich⸗Inſeln, Emile Perrin, 
iſt in Folge eines Sturzes vom Pferde am 29. März 
d. J. in Honolulu geſtorben. Der „Moniteur“ widmet 
ihm einen Nachruf, worin er die Verdienſte des Ver⸗ 
ſtorbenen um das Zuſtandekommen der 1846 und 1857 
zwiſchen Frankreich und den Sandwich-Inſeln abge: 
ſchloſſenen Handels- und Schifffahrts⸗Verträge gebüh⸗ 
tend hervorhebt. — Morgen iſt wieder großer Mini⸗ 
ſterrath in Fontainebleau. — Der Vicekönig von Egyp⸗ 
ten wird heute in Cherbourg erwartet. Er beſucht die 
übrigen franzöſiſchen Häfen und kehrt dann über Mar: 
ſeille nach Alexandria zurück. — Die Seſſion des ge— 


In der That iſt es ſelbſt bei den in Perſien wohn⸗ 
haften Chriften gebräuchlich Frauenzimmer auf kurze 
Zeit zu miethen. So theilte mir ein Bekannter mit 
daß er vor einigen Jahten das in der Nähe von Te⸗ 
heran gelegene Dorf Vannek in der Abſicht beſuchte 
eine derartige Heiratb abzuſchließen; derſelbe lagerte 
mit ſeinem Begleiter unter einem Baum in aller Ge⸗ 
mächlichkeit Kalkons ſchmauchend, während die Dorf: 
dirnen unter Commando des Prieſtets Revue paſſirten 
Nach getroffener Wahl war der Miethcontract in ge⸗ 
höriger Form abgefaßt. Vierzig Tomans lein hoher 
Miethpreis, etwa 20 Pfd. St.) wurden zum Ankauf 
von Putz und prächtigen Gewändern ausgezahlt, und 
überdies 30 Tomans als Egeſcheidungsgelder bewilligt 
Der durchſchnittliche Preis für eine Armenierin beläuft 
ſich auf 10—15 Womand; dieſelben find abſchreckend 
häßlich und von höchſt gemeinem Aus ſehen; die Blat⸗ 
tern richten entſetzlich Verheerungen unter ihnen an. 
Knaben heiralhen gemeiniglich zwiſchen 12 und 14 
Jahren. Es finden häufig Heirathen unter Geſchwi⸗ 
ſterkindern ſtatt, in Folge deren die Race indeß nicht 
ausarten ſoll, wie das ſonſt in Betreff anderer Laͤnder 
burchaus erwieſen worden iſt. 
Selbſt von der ärmeren Claſſe en Rin 
neswegs als Bürde erachtet, wie das in civiliſirteren 
Ländern nicht ſelten der Fall zu fein pflegt. In der 
That auch liegt durchaus kein Grund zur ängſtlichen 
Sorge in Betreff ihrer vor. Reis die Menge gibt es 


werden Kinder kei⸗ 


allenthalben zu leſen, und der Kinder der Reichen ſind 
oft dermaßen viele, daß dieſelben keineswegs auf ein: 
ſtigen Wohlſtand ihrerſeits treuen können. So ſt es 
erklärlich, daß die Armuth — weit entfernt im Orient 
den Stempel von Schimpf aufzudrücken — ſelbſt einen 
Schein von Majenät um ſich her verbreitet. ar 
und arm glaubt fih daher zum Heitalhen gleich err 
rechtigt, und gar wenige plagen ſich überhaupt N 
Familienſorgen. „Die Welt iſt groß genug für a 975 
damit tröften fie ſich. Der Schah indeß ſtoßt Be 
gentlich auf Schwierigkeiten, eine neue Frau zu er 0 
ben. So fandte einer von ih en zu e 
den ſehr mächtigen Khans, um eine been 1 
— ein äußerſt ſchönes Mädchen — zu wer 1 70 
Vater indeß bat fie mit einer ſolchen * 7 
ſchonen, da aller Wahrſcheinlichkeit nach 1 15 t 
ihrer ſchon nach einem Monat überdrüſſig 7 ürfe 
und fie dann — der Landesſitte gemäß er 99 
länglicher Wittwerſchaft verdammt Ei Geiaſt ajeſtäͤt 
ſoll es dermaßen verdroſſen haben ER ber g e verei⸗ 
telt zu ſehen, daß während langer 3 er Khan nicht 
wagte die Tochter einem andern di Be Ein Ding 
wie eine Mifpeirarh scheinen die Nane nicht zu ken⸗ 
nen. Selbſt der jetzige König hat den ei ſeinen Un⸗ 
terthanen vorherrſchenden Geſinnungen ziemlich ſtark 
das Wort geredet. Seine Königin und Favoritweib, 
Geiran, oder die „Antllope,“ war die Tochter eines 
Bauern, die des Königs Aufmerkſamkeit auf ſich zog, 


Zahl der Unterrichteten nicht zugenommen, obgleich ſich 
die Zahl der eingeſchriebenen Schüler vermehrt hat. 
Eigenthümlich und ſo franzöſiſch, daß wir hier nicht 
wohl näher darauf eingehen können, find die „aner 
kannten Nachtheile“, welche ſich da zeigen, wo Mäd⸗ 
chen von Lehrern (nicht von Lehrerinnen) unterrichtet 
werden. Von all den Milliarden ihres Rieſenbudgets 


ration, von der bereits die Rede geweſen, iſt dermaßen 


Schulbildung des Volkes günſtig ausgefallen, daß der inzwiſchen nach Paris zu⸗ 


rückgekehrte Dr. Civiale fie als die letzte betrachte. 
dürfen hoffte. Das Fieber, die 3 — 
Beklemmung der Bruſt haben gänzlich aufgeh it, und 
man hat die größte Noth, den König, deſſen geiſtige 
Kraft die Krankheit ſelbſt im ſchlimmſten Stadium 
nicht zu beugen vermochte, noch für einige Zeit im 
Zimmer feſt zu halten. Seine Theilnabme an den 
Regierungsgeſchaͤften iſt io beſtaͤndig und thätig, wie 
in früherer Zeit, und die ärztliche Umgebung ſieht dem 
regelmäßigen Verlaufe der Geneſung mit Vertrauen 
entgegen. Ein diplomatiſches Rundſchreiben, wie man 
anderwärts berichtet, iſt über dieſe glückliche Wendung 
der Dinge neuerdings nicht verſandt worden. 


Großbritannien. 
London, 28. Juni. Der geſtern hier eingetroffene 


giebt die große Nation 1½ Million für den Volksun-] Prinz Ludwig von Heſſen if in einem nahe bei Buk⸗ 


terricht aus. 


Bedeutender als die geſammte Budgetdebatte war 
im Senate die Discuſſion über die Verfaſſungswidrig⸗ 


kingham Palace gelegenen Hotel abgeſtiegen und wird 
ſich erſt am Tage vor ſeiner Vermählung mit der 
Prinzeſſin Alice nach Osborne begeben; denn ſo will 


keit und mithin Caſſation des kaiſerlichen Expropria-ſes die engliſche Sitte. Für die jungen Ehegatten if 
lionsdecretes, welches die Ableitung des Waſſers aus] auf der Inſel Wight, in geringer Entfernung von Os⸗ 
der Cbampagne nach Paris als im öffentlichen Inter- borne, eine reizende Wohnung in Bereitſchaft gefet! 
eſſe autoriſirt. Die dagegen erhobenen Proteſte und] worden, wo fie die erſte Zeit ihrer Verbindung verl ben 


Petitionen bezeichnen eine Krfe in Sachen der Expro- | werben. 


Im Herbſt werden fie eine Reife in die 


priation. Unter der Reſtaur tion, Ludwig Philipp und] Schweiz antreten. — Am 24. früh ſtarb hier j ar 
der Republik konnte eine Erpiop.iation blos kraft eines lafte von St. James in Folge eines G 
zwiſchen Kammern und der Regierung vereinbarte, | NG in Konftantinopel zugezogen hatte, General⸗Major 


Geſetzes vorgenommen werden. Die kaiſerliche Verfaſ⸗ 
jung überträgt es ausſchließlich und abſalut dem Kai⸗ 
jer, einer Unternehmung durch ein einfaches Decret ein 
öffentliches Intereſſe und dadurch das Expropriations⸗ 
recht zuzuerkennen. Es ift damit Mißbrauch getrieben 
worden, welchen einerſeits insbeſondere der Seinepräfect 
und andererſeils eine weitverzweigte Speculation noch 
übertrieben haben. Das Grundelgenthum hat dadurch 
an feiner ehrwürdigen Sicherheit verloren, den 
beſitz verliert mehr und mehr feine Solidität, 
conſerv tiven Charakter. Hierüber 
Seiten lebhafte Beſorgniſſe laut; 
fühlt ſich in der vorzüglichſten 
lität bedroht. Die Beſorgniſſe werden noch durch die 
verwegenen juriſtiſchen Sopbismen vermehrt, mit wel⸗ 
chen der Seinepräfeet fein, Gebahren moralifiren und 
legaliſiren will, durch eine von ihm verbreitete Doctrin, 
wonach „Frankreich dem Kaiser“ gehört und derſelbe 
der Kaifer von Frankreich, nicht der Kaifer der Frans 
zoſen iſt. Die ganze Sachlage rurde im Senate mit 
freimüthiger Beredſamkeit auch in ihrer Gefährlichkeit 
für die Zukunſt der Dynaſtie aufgedeckt. 
fel kann die häufige und 


zugelon IK. Die Leidenfchaft für fie ſcheint ihn durds |dem eine Summe 
auß zu beherrſchen. An einem Gallatage, als ihr Sohn hatte feine armeni 
Thronerben proclamirt ward, und |Telbige entwendet 
er Harem im ſchönſten Aufzuge vor tigkeit fie 
mißte ſein Falkenauge ſofort die eine, gens ein 
Weibern kalt den Rücken kehrend, ſein Ohr, d 


zum unwiderruflichen 
als fein ſämmtlicher 
ihm erſchien, ver 
und ben übrigen 


fragte er: „Wo iſt die Khanum?“ 


Jede nicht durch ihre Anweſenheit verherrlichte Feſt⸗ 8 entdeckt, hatte dieſen mit 


0 ließ ihn gleichgültig, ſie allein war die Sonne, 
feinen Palaſt erleuchtete. Die Perſer find in Be: 
reff ihrer Weiber bei weitem nicht ſo eiferſüchtig wie 
die Türken. Sobald Männer in innigem Freund: 
ſchaſtsverhältniſſe zu einander ſtehen, werden fie einan⸗ 
der aller Wahrſcheinlichkeit nach bei ihren res 
ns Der „Anderun“ ift een 4h 82 
der Harem. Das Treiben in erſterem 

auf häusliche Intriguen und Banker e 
Beſuche, Rauchen, 2 Toilette. 
führen Aerzte und alte Weiber, ; 
Ren und Zauberei, wie der Verbreitung von 
j; 1 in demſelben das Regiment 
Liebestränken rühmen, = 
Schaudererregende Grauſamkeiten, ſollen von den Wei⸗ 
bern, namentlich an ihren Dienerinen, verübt werden, 
und es iſt fo ziemlich erwieſen, daß das Temperament 
der perſiſchen „Khanum“ der Grauſamkeit einer wil⸗ 
den Beſtie nichts nachgibt. 


Vor allem 


der Boden: | genommen. Di 
feinen | Paſcha unmuthig von England abreiſen und einen trau 
werden von allen tigen Begriff von der engliſchen Gaſtfreundſchaft und 
denn die Geſellſchaft Gaſtronomie mitnehmen werde, wird alſo nicht in Er⸗ 
Grundlage ihrer tabi⸗ füllung gehen. 


Ohne Zwei: | Juni mitgetheilt wird, wu de an dieſem Tage, als dem 
N icht d großartige Ausdehnung der] Jahrestage der Thronbeſteigung des Sultans, den fer 
Expropriation nicht beſſer entſchuldigt werden, als durch oiſchen Behörden von der Feſtung aus zur Verhütung 


als derſelbe eines Tages durch ihr Dorf ritt, und der 


er ſeitdem mit ungeſchwächter Liebe und Zärtlichkeit geſchminkten Orientalinnen 


ſich aus feinem Körper. 
Gevatterſchnack, ſie damit in vollem 


1, welche fi der Geiſter⸗ſniß feiner That erpreßt haben. 


Bruce, Bruder des Earl von Elgin und feit November 
1858 Gouverneur des Prinzen = Wale, Der Ge 
neral ſtand im Alter von 49 Jahren. 

Der Viceköͤnig von Aegypten beehrte Doanerſtag 
Abends die Tafel des Schatzkanzlers mit ſeiner Gegen— 
wart. Er hat auch eine Einladung des Lord Mayor 
zu einem großen Banken, welches ihm zu Ehren im 
Manſion Houſe am 5. Juli gegeben werden ſoll, am 
Die Befürchtung der „Times“, daß det 


Das Bankett fol außerordentlich glän⸗ 
zend hergeſtellt werden und die Geſellſchaft, dis den 
Paſcha zu Ehren miiſpeiſen, trinken und toaſten fol, 
wird aus einigen, wenn nicht allen Kabinets mitgliedern , 
aus den Koryphäen der Oppoſition in beiden Parla- 
mentshäuſern und einer Menge anderer Notabilitäten 


beſtehen. 
a Serbien. 
Wie dem „Wanderer“ aus Belgrad vom 28, 


Keine grimmigeren Amazon n als dieſe abgelebten, 


Einer meiner > 
Geldes abhanden Bekannten / 


e Haushälterin 
1 aben. 
darauf anzureden. 


1 wal 
im Verdacht ihn 
— beging die Unvorſich⸗ 
a de er folgenden Mor 
Frühſtück einn 15 traf ſeliſamer Lärnel 
as auß einem Raume des andern Flügel! 
berzurübren ſchien. Er ging das Ding 3 
Die Armenierin, nachdem ſie den — 
ichen Ku N ül inigel 
Freundinen in ein Zimmer g lockt, — Gatten g 
ihn zu Boden geworfen, ihn durch ein Sperrholz an 
Hülferufen gehindert, ihn wie ein 5 n 
und Beinen zuſammengeb Huhn an den 
mit Kneipzangen, die J. unden, und zwickten ibn nu 
gefüllten Pfanne alt fie in einer mit Holzkohlen aM 
glühend machten, Stuͤckchen Fleisch 
2 mein Freund eintrat, we 
ange, und würden ohne delt 
zadwiſchenkunſt zweifelsohne von jenem das Geftänd‘ 


des Hauſes 


(Schluß folgt.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
»Die von Kolalſſchek redigirte Wien li 
ſchrift „Stimmen der gat. hoͤrt mit Ende bite Feen auf 
zu erſcheinen. 


des Mißverſtändniſſes angezeigt, daß zur Feier des] Quinlett, für Sopran, Alt, Tenor und einen oder zwei Biffe 
5 f fi geze ge 5 3 8 eingerichtet. Wir fühlen uns verpflichtet die Aufmertſamkeit 5 


Ereigniſſes einige Kanonenſchüſſe abgeftuert werden i g 

8 ; : g f ieſes Liederbuch zu lenken, i 
würden, was jedoch bis zum Nachmittag, der Zeit der alte eis der Faßlichfeit und a an 
Abſendung der Korreſpondenz, unterblieb. Tags zu⸗ ſammelten Lieder, deren melodienreiche Weiſen der Jugend leicht 
vor hatten Conferenzen zwiſchen den Commiſſären der zrgaͤnglich und geeignet find als Vorbereitung zu ernſterer Ges 
Pforte, den Repräſentanten anderer Mächte und der tangepfege zu g ls ac mit dem kindliche 
ſerbiſchen Regierung begonnen, die fortgeſetzt wurden, [Brömmigfeit und ug . 


i inen. Auch if dem Kinde hiedu i I it ges 
— 1 Rn Fr en — ee . 1 Volksweiſen, de ſic helle dung fiat. 
miliz beſetzt. ieſelbe hat an mehreren Punkten La— 


gen Humor, theils durch Schwermuth charakteriſtren, kennen zu 
ger bezogen, welche auch mit Reſerven verſehen ſind. 


ir um auch 3 Stimme in dem großen Chore 
In einem einzigen Kreiſe befinden ſich bereits fünf ſol- Jar e g A En wi ' 

l n s Wieliezka wird (ſchreibt man der „L. 8.” aus Nie 
cher Lager. Die Ausgerückten erhalten die Waffen e bekanntlich in die bierortigen dear 1 
meiſtens von der Regierung, während ſie ihre eigenen 
Waffen den zu Hauſe gebliebenen Familiengliedern zu 


gen, welche auf Veranlafiuug des General⸗Diretkors der Verſt⸗ 
cherungsgeſellſchaft „Austria“, Joh. Karl Habel, durch Dr. 
Schindler, Director des Polytechnikums zu Brünn, und einigen 
bewährten Fachmännern vorgenommen wurden, zeigten, wie uns 
geſchrieben wird, zur Genüge, daß in Mähren und Schleſten ein 
außerordentlicher Schieferreichthum beſieht, deſſen Ausbeute all⸗ 
jährlich einige Millionen Gulden betragen kann. Da durch eis 
nen rationellen Betrieb nicht nur die Einfuhr ausländiſchen 
Schiefers beſeitigt, ſondern vorausſichtlich das öͤſterreichiſche Pros 
dukt ſogar im Auslande, namentlich in Preußen bedeutenden Ab⸗ 
fag finden wird, fo if das Unternehmen auch in volkswirthſchaft⸗ 
licher Beziehung wichtig, und für den Wohlſtand Mährens und 
Schleſtens von weſentlicher Bedeutung. 

* (Akauſtos.) Unter dieſer Benennung kommt jetzt eine 
Flüſſigkeit in den Handel, welche die Eigenſchaft 2 daß alle 
mit derſelben getränkte Stoffe von den Flammen verſchont blei⸗ 
ben. Die „C. Oeſt. Z., hatte Gelegenheit, einige Verſuche an- 
zuſtellen und fand, daß Baumwolle, Leinwand und andere Ge⸗ 
webe, durch die Flamme einer Kerze entzündet, nicht weiter 
brannten, ſobald dieſe die getränkte Stelle erreichte. Angeſichts 
der zahlreichen Unglücksfälle, welche ſich beſonders in letzterer 
Zeit durch Verbrennen ereignet haben, verdient die erwähnte che⸗ 
miſche Löſung vorzunsweiſe die Beachtung der Damen. 
Man braucht das gewaschene und gut ausgerungene Stüd bloß 
in die präparirte Flüſſigkeit zu tauchen und es vor dem Plätten 
zu trocknen. Im Falle es geſtärkt werden ſoll, löst man die 
Stärke in der präparirten Flüſſigkeit auf. Es wird weder Stoff 


Coup. 82 10 Geld, 82 20 Waare, mit April⸗Coup. 82.30 Geld⸗ 
82.40 Waare. — Neues Anlehen vom 3. 1880 zu 500 fl. 92.— 
Geld. 92 20 Waare, zu 100 fl. 93 50 G., 93 75 W. — wali 
ziſcce rundentlaſlungs⸗ Obligationen zu 5% 70.— G. 70.50 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 812.— G. 815.— W. 
— der Freoit-Unftalı fr Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 219 10 G. 219 20 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM abgeſt. 1958 — G. 1960 — W. — der Galiz.-Rarl« 
Lndw.⸗Babn zu 200 fl. C Mze. mit Einzahlung 224 50 G. 
225 — W. — Wechſel auf (3 Monate]: Frankfurt a. M., füt 
100 Gulden ſüdd. 28. 10725 G. 107.50 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 12740 ©. 127.50 W. — K. Münzdukaten 
607 G. 609 . — Kronen 1750 G. 17.55 W. — Napo⸗ 
leondlors 10.13 G. 10.1 n — Nut. Imperiale 10.40 G. 
1042 W. . 187½ G. 1.88 W. — Silber 124.65 
G., 124 85 W. \ ; a 4 

Krakau, 1. Juli. Die geſtrige Gelreldezufuhr aus dem 
Königr. Polen zur Grenze war wegen des unbeſtändigen Wet⸗ 
ters ſehr gering Verkehr unbedeukend in Zufuhr und Beſtel⸗ 
lung. Weizen bez. wie vorher, Roggen etwas mehr, andere Gat⸗ 
tungen fehlten, Hier heute Verkehr in Weizen viel flaucr wegen 
ungünſtiger Nachrichten von außen. Roggen loco und (ran to 
8 geſucht und beſſer bezahlt. Transito bz 22½ 23 
— 23 ½ fl. p für 162 Pf. Weizen kransito nicht gekauft; ro. 
ther Galiz. loco wenig gekauft zu 9. 75, 10 — 10. 50 fl. ö. 
W. für 172 Pf. Gerſte etwas geſuchter, beſonders zu Graupe, 
bez. 20 — 30 kr. höher der Korez, für den Korez 5, 5. 25 — 
5. 50. Verkehr übrigens flau. Kauf nach augenblicklichem Be. 
darf und Verlangen, Speculation feblt. Raps ſebr in Nach- 
frage, aber Preiſe nicht feſt wegen unbeſtändigen Weiters. Nur 
unter Verbürgung des Lieferungstermines erhalten die Befiger 
13 — 13. 50 fl. ö. W. für den Korez. ! 5 

Krakauer Cours am 1. Juli. Neue Silber⸗Rubel Agio fl. 
p. 09 verlangt, fl. p. 107 gez. Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 370 verlangt, 364 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 15 fl öſterr. Währ. Thaler 79%, verlangt, 78%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 124½ vers 
langt, 23 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10,45 verl., fl. 10.30 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 20 verlangt, 10.06 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.97 verl., 5 90 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 3.03 verl., 5 07 bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt l. Coup. fl. p. 100%, verl., 99%, bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 79% verl., 78%, bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau⸗ 
fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 3 / verl., 82¾ bezahlt. 
— Grundentlaftungs » Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
fl. 71½ verlangt, 70%, bezahlt. — National- Anleihe von dem 
Jahre 1854 f. err. Währ. 81% verl, 80%, bez. — Allien 
der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öſterr. 


zine jährlich ein Theil jener Salzmengen, welche für die ruſſiſche 
; ; 5 aus mittelſt Galeeren auf dem Weichſelfluße nach Rußland aus⸗ 
ihrem Gebrauche im Falle der Noth überlaſſen. Alles geführt. Die ruſſiſche Regierung, welche das abzuftellende Quan⸗ 
N La . dum für jedes Jahr in Borhinein normitt, hat für das heurige 
die erſte Klaſſe der Volksmiliz auf Kriegsfuß ger N 
ſtellt worden. Um die Feſtung von Belgrad find au: rd Fu ur * Pud ana —— 
‚on 3 ; geſendet worden. achtungen werden mittelſt 3 Gattun⸗ 
ßer regulärem Militär nur die ausgedienten Soldaten gen von Galeeren, und zwar mit einer Tragfähigkeit von 98.000 
Amerika. je nach er] 2 der Weichſel nen ſtromab⸗ 
ie dem Reuter'ſchen Bureau aus wärts mitte udern un! thalaufwärts mitte erden in Ve⸗ 
14 3 berichtet En follten in en wegung gefehlt. Außer diefen Salz⸗Quantitäten paſſiren Bruch⸗ noch die Farbe dadurch verändert oder angegriffen; die geplätte⸗ 
. v. M. ö 
tung das hierſeitige Strombett, ſchönes Anſehen. Dem Vernehmen nach wird ſich auch der 
Boſton Traveller erfährt, daß die Fabrikanten in den Oer „Oſtbeutſchen Por“ wird aus Lemberg geſchrieben:] Preis des Afauftos jo niedrig ſtellen, daß jede Haushaltung die 
Neu⸗England⸗Staaten die indiſche Baumwolle bei den] Mit Mückſicht auf die von Ihnen letzthin gebrachte Notiz, „daß] Wäſche um fo leiter damit präpariren kann, als die Manipu- 
jetzigen Preiſen der amerikaniſchen vorziehen, manche igrerfeits bereits veranfalteten Subfeription per 1½ Millionen: — Wie man aus Florenz meldet, müſſen in Folge des feit 
t | e im Falle der Nichtübernahme dieſer Strecke durch die Karl Lud⸗ dem 5. Mai d. J. wieder ins Leben' getretenen Poſtvertrags 
fere Meinung von ihrer Brauchbarkeit, als ſelbſt die] wigs⸗Bahngeſellſchaft zurückzutreten gedenke,“ muß ich hier be, vom 28. September 183 Briefe aus Oeſierreich nach Florenz 
liſch ee da fie dieſelbe ſchon vielfach er viel 
engliſchen Spinner, da lelfach ver⸗ in en 0 | ˖ 
; 1 Iban; gliſches, gegenwärtig in deſſa weilendes Konſortium auch als frankirt betrachtet und vom Empfänger nicht aufs Neue 
arbeitet haben. Außerdem ſollen die nordamerikani⸗ „ohne dieſe Bereits dee 1½ Millonen den ganzen Bau mit 65 Centeſimi bezahlt werden ſollen. Alle Briefe aus Oeſter⸗ 
; u ap von der Borkoweki'ſchen Geſellſchaft zu übernehmen bereit und reich die blos die blaue 15 Nkr.⸗Marke tragen, müflen von den 
ſo viel Baumwolle im Süden verbrannt worden ift, Ä 
ja fie möchten gern 2 Mill. Ballen in diefem Sommer ee 8 ſondern vielmehr als 3 die unzureichende Frankatur nicht mit in Berech⸗ 
i ren:fa; nahezu „abgeſchloſſen“ zu betrachten iſt. nung kommt. g 
noch verbrennen ſehen, weil ale Baumwollwaa r en-⸗La⸗ 2 Ein echter Priester im Sinne des Herrn, der latein Breslau, 27. Juni. Die beutigen Preiſe iind (für ei⸗ 
Monaten ſehr gering zu werden drohe. akt, wurde am 20. Juni d. J. zu Grabe getragen. Unermüdli⸗ groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
ches Wirken in feinem Berufe hat feinem ſegens reichen Leben im beſter mittler. ſchlecht. 
blühendſten Mannesalter ein vorzeitiges Ziel geſetzt. Die Thrä- 2 Weizen — 88 82 7 
elber „ 5 


Regierung beſtimmt ſind, per Eiſenbahn verfrachtet, und von hier 
ziet mit Begeiſterung in die Lager. Bis jetzt iſt nur 

Jahr 24,15 1.050 Pub (gegen 25,709.90 Pfd.) in Beſtellung 
aus benachbarten Kreiſen aufgeftelt. Ufd., von 55.000 Pfd. bis 60.000 Pfd. und 37.040 bis 40.000, 

eine in der N ide in d t t einen, Baumwolle i i 

Ballen Baumwolle verbrannt worden fein, Der und Bauſt einen, und Betreide er andern Rich⸗ ten Stoffe von L oder Seide gewinnen ein 

die Stadt Brody von der auf die demberg⸗Brodyer Bahn lation mit feinerlei Umſtänden verbunden iſt. 
haben große Ouantitäten beſtellt. Sie hätten eine beſ⸗ 

merken, daß (neben jener vielgenannten italienifchen e die 26 Nkr.⸗Marke tragen, wenn fie von dem dortigen Poſtamt 
ſchen Fabrikanten ſich gar nicht darüber grämen, daß 

leztere daher ungeachtet des von der Stadt Brody gedrohten Zu-] Cmpfängern mit 65 Centeſimi bezahlt werden, da nach dortigen 
ger überfüllt feien und die Conſumtion in den nächſten Pfarrer bei St. Anna in Lemberg, Herr Anton Wasniews| nen preußischen Scheffel d. t. über 14 Garnez in Pr. Silber: 

nen feiner Pfarrkinder, ſchreibt die „Lemb. Ztg.“, die bei Was⸗ 


— ——— 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 2 


Krakau, 2. Juli. niewskiis Leichenfeier ungeheuchelt reichlich vergoſſen wurden, Roggen — 60 58 53 — 56 Währ. 228 verl., 226 bez. 
* Gefern hatte der Schreiber dieſer Zeilen die angenehme ſind gewiß das ſchönſie Zeugniß für fein frommes, wahrhaft] Gesine. 40 — 42 39 36 — 38 
Pflicht, der erſten Prüfung feines Erſigebornen beizuwohnen, ſchriſtliches Wirken und Streben. Auch der „Oz. P.“ widmet dem afe err. 26 — 28 25 23 — 24 f 
welcher die Pfarrſchule zum heil. Stephan auf dem Piaſef ber — Dahingeſchiedenen in ähnlicher Weiſe einen ehrenvollen Naben für’ 150 Pd . beute) ; we 56 — . 45 Neueſte Nachrichten. 
ſucht. Dieſelbe währte von 8 ¼½ bis 1½ Uhr und war ein gläns | Nachruf. en ( Pr} Wien, 2. Juli. In der heutigen Sitzung des 


Vor Kurzem eilte wie die „L. Z.“ erzählt ein Laſtzug im 
vollen Gange auf der Karl⸗Ludwigsbahn dahin, als ihm von 2 
Lanbleuten, die ſich von Weitem dem Zuge entgegenſtellten, ab⸗ 
gewinkt wurde. Als der Zug zum Stiillſtand gebracht wurde, zen 4.76 — Roggen 2.57 — Gerſte 18“ — Hafer 1.12½ — 
verlangten die Landleute von dem ihnen entgegeneilenden Zugbe⸗ | Erbien — * — — Buchweizen 1.80 — Kulututz 
gleitunge⸗Perſonale, welches ſich um diesfällige Beranlaſſang eis weiches 7 25 pie 1. — 1 Klaſter hartes Holz 9.50 — 
frigft erkundigte, Feuer zum Anzünden ihrer Tabatufeifen! Der Sirod — 60 Futteitlet 140 — 1 Zeniner Heu 130 — 
Fall wurde unverweilt zur Kenntniß der kompetenten Moden 0. 


58 Gemeinde Nowic a, Steyer Kreiſes, iſt am 15. Mai 


d. J. Nachmittags um 2 Uhr aus Unvorſichtigkeit der Kinder 


Sommerr as „ 
Tarnaw, 2: Jun. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preife waren (in fl. öſſerreich. Währung): Ein Metzen Weir 


zendes Zeugniß der trefflichen Lehrmethode und des aufopfernden 
Eifers des an dieſer Schule angeſtellten Lehrers Herrn Bal⸗ 
carczyk, welchem auch der anweſende Schulinſpector Se. Hoch⸗ 
würden Gug. Tupy öffentliche ehrenvolle Anerkennung deshalb 
zu Theil werden ließ. Der feierliche Act ſchloß mit einer von 
einem der preisgekrönten Schüler mit ſeltener Volubilität ges 
haltenen Anſprache an de Prüfungs⸗Commiſſion. 

In Lemberg feierten unlängſt, wie wir ſeiner Zeit gemeldet, 
die verdienten Direetoren des dortigen Theaters, H. H. Vit. 
Smochowski und J. Nep. Nowakowski (sen.) ihr Künſt⸗ 
ler⸗Jubiläum. Geſtern waren es 45 Jahre, als letzterer zum 
erſten Mal auf hieſiger Bühne gaſtirte. H. Nowakowoli erin- 
nerte daran, als er geſtern bei überfülltem Haus von Beifall über⸗ 
ſchüttet, ſchließlich mit den übrigen Gliedern der gegenwärtig hier 
gaſtirenden Geſellſchaft hervorgerufen wurde. Als wandelndes 
Sprüchwort, wie es Fredro im „Jowialski“ geſchaffen, war er 
in feinem eigentlichſten Element und führte den muntern Alten 
der Titelrolle mit der künſtleriſch gerundeten Sovialität einer 
dem Alter ſich nicht beugenden friſchen Natur vor. Unter den 
Mitſpielenden erkannten wir in Fr. Hubert die als frühere 
hie ſige Schauſpielerin in gutem Andenken ſtehende Frl. Ra⸗ 
dzynska. Frl. Wencel iſt eine jugendliche Erſcheinung, deren 
durchdachtes Spiel ein angenehmes Aeußere hebt. H. Wilko⸗ 
ezewski gefällt durch Anſtand und freies Weſen, dem in H. 
Kaliciäski überdies ein von jeder Outrirung fernes Spiel zur 
Seite ſteht, das die Schule des Warſchauer Krölikowski kennt, 
zeichnet und ſtets Sympathie erweckt. Ein Urtheil über die 
Träger der untergeordneteren Rollen überlaſſen wir der fpäteren 
Zeit, heben aber zum Schluß noch ein Talent hervor, das eben⸗ 
ſo bedeutend, wie ſeine Rolle des paſſionirten Vogelſtellers im 
geſtrigen Stück. Wir begreifen jetzt die Lobpreiſungen, die dem 
Komiker H. Maleszewski von dem Lemberger ziemlich wähle: 
riſchen Recenſenten ſo freigebig geſpendet werden. Morgen Offen⸗ 
bachs „Hochzeit bei Laternenſchein“. 

Ein Sohn des hieſigen Profeſſors der Pharmakologie, Hr. 
Sawiezewskt, macht gegenwärtig als Leibarzt des Vicekö⸗ 
nigs von Egypten, Said Paſcha, mit ſeinem Gebieter die Reiſe 
durch Europa. 

++ Im f. k. Schulbücher -Verſchleiße in Wien iſt ſoeben ein 
Liederbuch für die Volksſchulen Galiziens mit polniſcher Unter⸗ 
richtsſprache (Spiewnik dla szkol ludowych Gelicyjskich) 
zuſammengeſtellt von dem Lehrer und nunmehr Direktor der k. k. 
Muſterhauptſchule in Krakau, Adalbert Wofnaroki, (in 4» S 
I- IV und 1—58 mit Umſchlag um den Preis von 38 Nfr.) 
faden Eg Die Texte der neunzig Lieder find meift den polni 
ſchen Schulbüchern entnommen, die Melodien durchaus im volfs« 
thümlichen Stple gehalten, find theils vom Herausgeber ſelbſt 
componirt, theils den Liederſammlungen von Thecfil Klonowicg 
und P. Gustav Sigewinsg entlehnt, einzelne überdies von Karel 
Niemejyk, S. Moniuszko, F. Jg. Dobrzynski, Fr. Chopin und 
J. Choſak. Die Lieder find für eine Sopranſtimme oder für 
zwei Stimmen, Sopran und Alt auch mit Be leitung eines 
Pianos oder einer Physharmonika, bis zum Austen oder 


— T—¼—¼— — — 


„ Gi i vokaten und k. k. Notare, dann 
der ig a und Gerichtsdolmetſche ſammtli⸗ 
cher Kronländer der öſterreichiſchen Monarchie mit u. 

ngarns und feiner Nebenländer ift ſoeben erſchienen. Dasſelbe 
A mit Bewilligung des h. k. k. Juſtizminiſteriums aus dem amt 
lichen Materiale des Miniſteriums und der Obergerichte zuſam⸗ 
Mengefiellt und nach den Gerichtsſprengeln geordnet. Der Rein⸗ 
trag des ebenſo vollſtändigen als zweckwäßig angelegten Buͤch⸗ 
leine it einem wohlthätigen Zwecke gewidmet. 5 

In Berlin ſtreitet man ſich immer noch über das Drei 
Statuten-Project (Schiller, Goethe, Leſſing). Auch in 
er letzten Verſammlung des Berliner wiſſenſchaftlichen Kunſt⸗ 
dereines äußerte ſich wieder dieſer monumentale Zwiſt, ohne daß 
dec auch hier die Debatte zu etwas führte. Uebrigens, ſchreibt 
liner Wiz J.“, ſchwebt die Sache bereits in Gefahr, dem Ber⸗ 
ſandt“ ind dau verfallen, ſpottete doch neulich ſchon ein „Einge⸗ 
Deutſchland enz Woſſichen Ztg.“ darüber, daß in einer Zeit, welche 
bilder unter eine wolle, nicht einmal drei deutſche Dichter⸗Stand⸗ 

„ Kaulbach Fal gebracht werden könnten. 3 
Schöpfung erhalten, jei zn neuen Auftrag zu einer großartigen 
fü 3 Mufeum zu Une als Carton oder Gemälde, und zwar 
x r das Mu den gr oßen den Gleichzeitig hat die Akademie 

on Venedig Rünft er zu ihrem Gbrenmitgliede er⸗ 
nannt. Sein letzter großer Carton für das Stiegenhaus des 
Das PN der Reformation”, iſt nun fo 
weit glücklich vollendet, daß er in nachm Monat öffentlich aus⸗ 


Die telegraphiſchen Verbindungen paben ; 16 ei 
neues u ins Leben gerufen, das 1 ee An. 


en ird. Im neuen Hotel de 8 
leennung finden wird. I worden, des air an 15 ein Te: 


Hauſes der Abgeordneten wurde das Gebührenge⸗ 
ſetz nach dem Antrage Hopfen an einen aus 9 Mit⸗ 
gliedern beſtehenden Ausſchuß gewieſen. Die Sitzung 
wurde behufs ſofortiger Wahl dieſes Ausſchuſſes auf 
10 Minuten unterbrochen. 


Die Budgets des Polizeiminiſteriums, ferner der 
ungariſchen, ſiebenbürgiſchen und croatiſchen Hofkanzlei 
8 57 == Ger 75 — D 75 und des Erforderniſſes des Grundentlaſtungsfondes ge⸗ 
bei den dortigen Inſaſſen Dmytro M. Feuer ausgebrochen, dem * ED Be DEE eee langen zur dritten Leſung. 5 
zu Felge ein Wohnhaus fanmıt Nebengebäuden abgebrannt iſt.[ — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes Holz 8.40 — weiches An der Tagesordnung iſt der Finanzausſchußbe⸗ 

Am 12. Juni d. J. iſt zu Budzan ow (Czortkower Kreiſes)] 6. — — Fultecklee —— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zent- richt über die vom Herrenbauſe beſchl 

ı 0 5 ſchloſſenen Abände⸗ 

Nachts um 1¼ Uhr in der Vorfladt Folwarki Feuer ausgebro: | ner Strod —. (0. rungen an dem vom Hauſe der Ab 
chen, wobei 2 Häufer ſammt Wirthſchaftsgebäuden in Aſche ver Bianka, 28. Juni. Marktpreife in öſtert. Währ.: Ein 3 2 9 uſe der Abgeordneten ange⸗ 
wandelt wurden. Man glaubt auf eine Brandlegung ſchlichen zu] Metzen Weizen 5.36 — Roggen 3.45 — Gerfte 2.58 — Ha. nommenen Geſetze über die künftige Art der Brannt« 
je = or Erhebung über die Entflehungsurfache des Feuers . Kukurntz — 2 Erdäpfel ae — Klafter] weinbeſteuerung. 
wurde ſogleich eingeleitet. artes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.— v. Hopfen als N a e b 

8 79 100 f. 0 l 2 * en Bi Stroh 1.05. nahme e e ne 
ausflellung iſt, einer „Orig. Corr.“ der Lemb. Z. zufolge, rat 28. i. d ft Ut 1 ; „ar 
gerin und unter ber thatſächlichen Bedeutung, welche Galiziens] ſich e „ Neben Walen rn 5 rn, der Herr Finanzminiſter erklärt 
Bergbau und Production von Nahrungsmitteln, chemiſchen, ani-| 5.85 — Korn 3.56 — Gerfe 2.70 — Hafer 1.50 — Kukurutz ſich e enfa s mit denſelben einverſtanden. 
ECC A 4.20 Erdäpfel 1.45 — Eine Klaſter hartes Holz —.— — Die Ausſchußanträge werden angenommen, die Wün⸗ 
Sum 30 Ausfeller des Rönigeeihe Galizien. Si, Giekierale a 5 — Ein Zentner Heu —.80 — Stroh —.75 fl.] ſche des Aus ſchuſſes dem 2 rlare übermittelt. 
Wollvließe, die Fürſt Adam Sapieha eingeſendet haben ſoll, Berlin, 30. Juni. Freiw. Anl. 101 ½¼. — Fperc. Met. 55 ½. In der Fortſetzung der. 3 über das Budget 
a ie u| anat 0%, Bann Be, a | Be be en an a LO De A 
0 altet, u. zw. mit] Cred.⸗Act. . — Böhm, Werbahn 63. — Wien fehlt. loͤſung der in den einzelnen Provinzen be 
prächtigen Forſtprodukten, die im nordweſtlichen Tower des Frankfurt, 30. Juni, Spere. Met. 53 /. — Wien Pa ne eee en, ſtehenden Lan⸗ 
Gebäudes pyramidenförmig, aufgenellt find und die Aufmerkſam⸗] Bantactien 769. — 1854er Loſe 72. — Nation.⸗Anleh. 62%. - Se. Excellenz d el. 12 
fal jedes Beſuchene auf, fih ziehen; dann mit einer reichen Mur Staatsbahn 236. — Gred.⸗Artien 200. — 1863er Lese 73. St. Ercellen der Herr Finanzminiſter bemerkt, 
ſterſammlung aus den N von Wielierka f Anlehen 1859 70%. daß die Aufmerkſamkeit der Regierung ohnedies diefem 
man findet hier Düng⸗ und Fabrikſalz, Viehleckſalz, theils mit Paris, 50. Juni. Schlußcourſe: Ipere. Rente 68.15. — | Gegenſtand zugewendet iſt und beleuchtet die Verhält⸗ 
Bitterſtoffen oder Eiſenoryd gemengt, Grünſalz von beſonderer 4Yaperc. Mente 56.50. — Staatsbahn 511. — Credit⸗Mobil. niſſe deſſelben nach einzelnen Provinzen. Die Landes⸗ 
Reinheit, Spizerſalz aus bituminösen ag en, teinfes Sup, | E46. — Lombarden. 607. ſteuerkommiſſionen hätten das Referat in St 
iter und faeriges Sn ee auch ſcöne Gremplare von] Conſols mit 01 ¼ gemeldet. g ö ‚ rseuerjadhen 
Steinſalz⸗Kryſtallen. Die Kohlenprodukte Galiziens find in der Haltung matt, wenig Geschäft bei den Kreisämtern, und in Anſehung der Skontri⸗ 
Collektivausſiellung der k. k. geologiſchen Reichsanstalt inbegrif⸗ London, 3). Juni. Schluß⸗Conſols 91. — Lombard Dis- zung müſſe man das ganze Gebahren und nicht einzelne 
Dar 155 7 e e e 2 eee, e konto 4½. — Silber 61 ½. l- Aetien gas Fälle ins Auge faſſen. 

e die Kohlen des Krakauer Regierung dit⸗Actien 84¼. — . 

Se e ee e Grafen Botack) repräfentirt Gulden 93786 en | Ya National Die Ausfchußanträge werden angenommen, der An: 
Eine eigene geologiſche Karte, 1859 von Hrn. Bergrath Bölterle| Amſterdam, 30. Juni. Dort verzinsliche 78 ¼½. — öpere. | 1198 15 f e dauert fort.) 
r. ie Sitzung dauert fort. 

aris, 1. Juli. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 

hält den Bericht des Generals Lorencez aus Orizaba 

vom 22. Moi mit den Details über den angriff auf 

Guadeloupe, welcher conſtatirt, daß die feindliche Artil⸗ 

lerie ein wohl geleitetes Feuer unterhielt und er über 


8 
2 (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 4.25— — Roggen 


bewieſen klar, daß rohe M 1 

N > enſchen ihn während der Nacht an das 
e ee und ihn Hier her Federn theilweiſe beraubt hats 
ten. Nachdem die Todes art Fonftatirt war, ſchritt man zur Zer⸗ 


fand: ein großis Quantum Gerſtenkörner, das mit Gras und 
en 880 l nein Dellen (im Gewicht von ungefähr 
2 Kilogr. f eſe Kieſelſteine find zur Verdauung 

den ſich in den „Berbauungsorganen dieſer 
Thonpfeifen, die eine grünliche Farbe . 
Meſſer mit kupfernem Heft, 20 Gentimeter lang; 25 Uniformes 
knöpfe, die nach ihrem mehren menigen adgenütlen Ausſehen 
die Aufenthaltszeit des betreffenden Regin ente in Lyon erkennen 
ließen; die am meiſten abgenügten trugen die Zahl 42, die am 
beſten erhaltenen die Zahl 100. Sodann fand man noch: ein 
5% Centimesſtück; 32 Sous. und Cenameeftücke; eine Anzapl 
Kupfermünzen, deren Gepräge ſich nicht mehr erkennen ließ; 
Stuͤcke von Uhrketten; 6 große Nüſſe, ein Stüd Weißdornrohr 


der dritte (20,000) auf S. 3850 N. 19. Zu 4000 gewannen 
Wien. Das Statut der neuen Actiengeſellſchaft, 9 0 
Der „Herald“ ſchließt mit dem etwas wunderlichen Vorſchlage, daten 162 Todte, 285 Verwundete. Der Verluſt des 
dert Hifsifhen Portraits ausgehattet: Die ersten Hefte, vier] unſerer Anweſenbeit vor Tuebla zu neutralifiren. Dies 
chern des Augenblicks. „Nord⸗Amerika“ erſcheint jetzt auch in 
Kopenhagen, 30. Juni. Die „ erling'ſche 3.“ 
i ter d tatuen, die da mitten unter den 
und ein Draht von 10 Centimeter Länge, der die Kropf, und keinen Skopas unter den S 
maszkan aus Lemberg; Ludwig Bronikowsli aus Busfo; Johann 


mit Beihilfe der HH. Wolf, Stur und Baron Andrian ausge] Metall. 5 / — 21 „Metall. 23%. — Nation.» Anl 
führt (Mapfab: 6000 Klafter = 1 Zoll) gibt eine Ueberfiht| 6% — Wien 9. > 3 
über die geologiſche Beſchaffenheit des Königreichs. Wien, 1. Jult. Bei der heutigen Ziehung der Kreditloſe 
—... .. — —c— 5 7 Hertner (250,000 A - Serie 1779 
r. 74, der zweit 40, 2 erie 860 Nr. 77, 
Handels: und Börfen: Nachrichten. 9000) auf S. 3 8 
- 4 Ser. 1133 Nr. 25 und 67. Andere gezogenen Serien find : le n 
welche die — der mäheiſch ſchleſiſchen Schieferla⸗ 1286 3028 2352 59 831 3430 799 161 3580 2890 3456 474 die Wichtigkeit Guadeloupe's getäuſcht worden ſei. Die 
ge re . * PR 50 im r ha pi 3307 3948. 4 I. Anleben zu 5% mi Truppen zeigten eine bewunderungswürdige Tapfer⸗ 
U 1 - 7 # = fi m N 
3 gelegt werden. Die Erhebun“ Wien, 1. Juli. Nationa „mt Janner⸗f keit, mußten ſich aber dennoch zurückziehen. Der Ver⸗ 
— . —.—.— — — — — -¼ . — — — luſt beträgt an Offizieren 15 Todte, 20 Verwundete, 
gingen in Baden, Baden, Wiesbaden und Homburg in die Falle! an Soldaten 162 Todte, 285 Verwundete, an Sol⸗ 
„daß England, wie es den Sund⸗ und Stader⸗Zoll abgelöſt, wie] Feindes beträgt 1000 Mann. Auf der Hochebene 
es die Spanier mit Geld zur Aufgebung des Sclavenhandels zu von Amozoc haben wir bis 11. Mai die alliirten 
bewegen geſucht het, fo auch den deulſcheg Fürſten die grünen Mexicaner, welche ſich mit uns vereinigen ollten, 
Tiſche abkaufen und dieſelben vernichten 1 erwartet; dies aber vergeblich, da Zuloaga am 5. 
„ Die erde füuſtriete Pelte, gegeben von T. . Macau 3 1 beaches ihn 
lay's Geſchichte von England (Braunſchweig, bei G. Weſter⸗ Morgens mit Juarez ein Abkommen traf, welche 
mann), bilder acht Octav-Bände und dieſe werden mit zweihuns | verpflichtete die Armee des Generals Marquez während 
Bände, find verſandt, die Verdeutſchung des großen britiſchen Ger 5 wurd 
ſchichtswerkes Tg W. Beſeler, der Shluß-Band in der auto, | derſtreute unſere Ilufionen und unfer — a — 
riſirten Ueberſetzung von W. Stromberg. 5 ohne beläſtigt zu werden, bew erkſtelligt. 18. Mal, wo 
Anthony Trollo pe, der geiſtreſche er von „Wen-| ce; beftätigt die ruhmvolle Affaire vom 18. wo 
Indien,“ durchreiſ'te im vorigen Sommer. 4 Vereinigten oder | der Feind eine Fahne und 1200 Gefangene verlor und 
vielmehr verun einigten. er A 10 rd ee 84. 150 Todte und 250 Verwundete hatte. Der Geſund⸗ 
ſchreibung dieſer Tour gehört in Eng i en Düs beitszuſtand iſt gut, der Geiſt der Truppen ausge⸗ 
einer verlagsberechtigten Ausgabe (Leipzig, dei B. Tauchnitz), zeichnet. 
N . der „K. 3.“ über die Londoner Schweden kommt 
„K. Z. 3 > 1 
Austellung von M Hartmann leſen wir ſolgendes: Gilen wir ar 1 5 Sein Aufenthalt ift 2 
zu der älteren und ſchöneren Schweſter, von Rom nach Hel. Juli nach Dänemark. vorläufig 
las! Wie groß das klingt: helas! — e: wahrlich, es if| bis 19. Juli feſtgeſetzt. 
leine Reife eines Altieus und wir finden keinen Phidias und Vrrantmwortiiter Redatteur: Dr. N. Boczek. 
N —— ko mme nen und Arrreien 
; f iechiſch ufgeſtellt find.. Wer die Umſtände nicht] Verzeſchulß der Ange zen und Abgereiſten 
Magenwand durchbohrt hatte, ohne einen schädlichen Ginfiug auf dee ce und Helen re oder ſchlechten Witzen batte z R . Juli. 
die Geſundheit des Thiers auszuüben. 10165 fände bier Gelegenheit zu beidem, aber Griechenland gegenüber! Angekommen fin en Gutsbeſitzer: Peter Br. Ro⸗ 
Der „Herald“ und die deutſchen Spie selten] beißt die Pflicht: Schweigen und abwarten. Rom wurde nicht k. ruf. Tüular-M 
Die Nachricht, 25 1 8 in den letzten N S 5 einem Tage gebaut, und Griegenland 2 Ihe Blume nicht S ſind die —— — 5 bann Gf. Mi 
’ ie — 7 . a u 14 . es 
zahl Gelbftmorde vorkam, veranlaßt den „Hera einer Nacht entſchloſſen — und e Klger Woch | ge, nad) Wien; Yufyn Gf. . Bartow; Peter 
Chojeckt nach Breslau, 


fung, daß die deutſchen Spielhöllen nicht bloß Deulſchland, ſon.] derten an uns bauen? Der unausgebaute Kölner Dom ift 


dern auch das Ausland angehen. Wie viele reifende Englaͤnder noch immer unſer wahres Symbol. 


Zur Ziehung der Loſe werden nur diejenigen Hand: 
werksgeſellen zugelaſſen, welche: 

a) im Königreiche Galizien und Lodomerien mit Ein 
ſchluß des Großherzogthums Krakau gebürtig und 
daſelbſt zuſtändig find; 

b) ſich zur katholiſchen Kirche, ſei es des römiſchen, 
griechiſchen oder armeniſchen Ritus bekennen; 


Amtsblatt. 


— — 


N. 2723. Kundmachung. (3921. 1-3) 


Am 21. Juli d. J. wird bei der k. k. Berg⸗ und 
Salinen⸗Direction in Wieliezka die wiederholte Ver: 


andlung zur Sicherſtellung des dreijährigen Bedarfes! c) den be ; 46. irgend 
er Salinen zu Wieliczka und n an Faßmate⸗ b ein e ee e ee die 
rialien ſtattfinden. } „8 Fähigkeit und geſetzliche Eignung zum ſelbſtſtändi⸗ 
Für die Saline Wieliezka gen Betriebe ihres Handwerkes nöthige Werkſtätte 

werden nämlich in den Jahren 1863, 1864 und 1865 nicht einzurichten vermögen; ! 
jährlich erforderlich fein; ) ſich über ihr moraliſches Wohlverhalten durch ein 


an Materialien zu ganzen Fäßern 
9000 Schock rohe Taufeln 36 w.. lang 3 W 
% w. Z. dick, 


vom zuständigen Pfarramte ausgeſtelltes und in den 
Städten Lemberg und Krakau von der k. k. Polizei: 
Direction, an anderen Orten, von dem betreffenden 


3. breit 


8 n au 5%“ dick, 5 
1. , 7 Dorn 
; „ | Apkeit ausweiſen können. i 
2500 „ zu 70—80“ 55 Shen n Diejenigen Handwerksgeſellen, welche 8 
an Materialien zu hal di 21a” br. % d. Ziehung bethelligen wollen, haben ihre darauf bezüglichen 
16000 Schock rohe L 1 im Dulchm. 0 dick Geſuche ois 16. Juli 1862 bei der Kemberger k. k. 
1500 41 Speregüce Ten lang 2 ½ breit ½“ dick Statthalterei einzubringen, und die vorangeführte Erfor⸗ 
„ Sp. „„an ¼“ breit. derniſſe nachzuweiſen. . 
2500 „ 2 6 Se —— Ueber die Zulaſſung zur Betheilung an der Ziehung 
Für — N 1 Zeitraum) wird die von der k. k. Statthalterei delegirte Commiſ⸗ 
(in den jahrlich ſion entſcheiden, welcher auch die Vornahme und Ueber: 
äſſern wachung der Ziehung zuſteht. : 
a ee se Am 18. Juli 1862 hat ſich jeder Bewerber in dem 
3000 Schock rohe Ta öden Verſammlungslocale des Lemberger Geſellen⸗Vereins per⸗ 
. Sbereſtüce ſönlich der Commiſſion vorzuftellen, welche die Identität 
8 " Reifen des Bittſtellers conſtatiren wird. 0 
2000 4 Am Loſungstage d. l. am 19. Juli 1862 findet in 


zu halben Fäſſern 


ndacht für 
Schock rohe Taufeln Seelena fi 


der Lemberger Domkirche rit, lat, eine 


ee a 0 
uon uagjajung ug 


7009 fertige Böden den Stifter ſtatt, welcher alle Bewerber beizuwohnen ver— 
ir pflichtet find, 

2000 „%% ge Nach der Trauerandacht wird in dem gedachten — 

1100 _v 5 ſammlungslocale des Lemberger Geſellenvereins im Bei⸗ 


Die Faßtaufeln und Böden müſſen aus Tannen: oder 
Fichtenholz erzeugt, gradſpaltig, von gleicher Breite, ohne 
Aſtlöcher und troken, die Reifen aus Goldweiden, Ha⸗ 
ſelſtauden oder jungen Birken beſtehen, friſch und nicht 
brüchig ſein. a 

Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre 
diesfälligen ſchriftlichen wohlverſiegelten Offerte, in wel: 
chen der anzubiethende Lieferungs⸗Gegenſtand und der 
Preis mit Ziffern und Worten deutlich ausgedrückt 
ſein muß, unter Anſchluß des, dem angebothenen Mate⸗ 
rial⸗Quantum und dem Preiſe voll entſprechenden 10% 
Vadiums entweder im Baren oder in kaſſamäßigen Werth⸗ 
papieren bis 12 Uhr Mittags des Verhandlungstages zu 
Handen, des Directions⸗Kanzlei-Verweſers einzubringen. 

Unter der Hälfte des Jahres-Bedarfs-Quantums wird 
kein Anbot angenommen. 

Uebrigens haben ſich hieramts unbekannte Offerten 
oder Geſellſchafter über die dieſem Unternehmen entfpre: 
chenden Vermögens⸗Verhältniſſe und über ihre Solidität 
durch legale Zeugniſſe auszuweiſen. 

Offerte, welche dieſen Bedingungen nicht rechen, 
ſo wie nachträgliche Anbothe werden unberückſich igt ge: 
laſſen. Nähere Bedingniſſe dieſer Verhandlung können 
in der Kanzlei der k. k. Salinen:Direction jederzeit ein: 
gefehen werben, 


Von der k. k. Borg: und Salinen-Direction. 
Wieliczka, am 26. Juni 1862. 


ſein der delegirten Commiſſion zur Loſung geſchritten 
werden. 

Die Prämien werden unmittelbar nach ber ſtattge⸗ 
fundenen Ziehung den Gewinnern bar ausgezahlt werden. 

Die Gewinnenden ſind verpflichtet dem Willen des 
Stifters gemäß für ſein Seelenheil zu bethen und an 
feinem Todestage d. j. am 24. März jedes Jahres einer 
Seelenandacht für ihn beizuwohnen. 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 23. Juni 1862. 


N. 16493. Ogloszenie 


Zmarly wlascieiel döbr p. Wincenty Lodzia 
Poninski, ofiarowal w testamencie de dato Kra- 
köw 23 marca 1855 kapital w sumie 30,000 zir. 
mk., ktöry obeenie w galieyjskich obligacyach in- 
demnizacyjnych jest ulokowany, na ten cel röwnie 
szlachetny jak potyteczny, azeby przypadajace 


imicälniozych na we 
rzemiosla uzyte byly. ; 

Gdy obröt funduszow tej fundacyi tak dalece 
sie rozwingl, 2e takowa ju2 teraz w. zyeie wejse 
moze, przeto uwaza c. k. Namiestnictwo jako 
wladza fundacyjna, za rzecz stösowna, 2 zupelnem 
uznaniem dobroczynnych i nasladowania godnych 
zamiaröw pana fundatora przyzwolic na tg funda- 
cya w caléj objegtosei i wyznaczy6 pierwsze cigg- 
nienie losöwna dzien 19 lipca 1862, jako dzien 
imienin pana fundatora. 

Wedlug wyrazne) woli wspomnioönego pana 
fundatora, beda roczne prowizye kapitalu funda- 
cyjnego na 4 nieröwne premi)e podzielone i takowe 
owym ezeladnikom rzemieslniczym w gotöwce do- 
reczone, ktörzy dotyczacg premije przy eiggnieniu 
losem wyciagns., ; e 

Te premije skladaja sie dla ciagnienia na dn. 
19 lipca 1862 odbywas sie mMAjäcego 2 nastepu- 
jacych kwot ezesciowych, Jakoto: 


N. 4884. Coneursausſchreibung. 9171-3 
Im Bezirke der galtziſchen Poſtdirection ſind zwei 
Poſtofficialsſtellen mit dem Jahresgehalte von 500 fl. 
egen Cautionsleiſtung von 600 fl. ö. W. ferner eine 
Poſtamts⸗Acceſſiſtenſtelle und wenn die obigen zwei Stellen 
im Wege der Beförderung an hier bezirkige Beamten 
verliehen werden ſollten, noch andere zwei Acceſſiſtenſtellen 
mit dem Jahresgehalte von 315 fl. ö. W. gegen Gau: 
tionsleiſtung im Betrage von 400 fl. zu beſetzen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre documentirten 
Geſuche unter Nachweiſung der geſetzlichen Erforderniſſe 


namentlich aber der Kenntniß der rutheniſchen und pol: 581 2 austr. 


niſchen Sprache binnen 14 Tagen bei der Poſtdirec⸗ > premija w kwocie - 484 
tion in Lemberg einzubringen. Ul » 387 „ 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. IV. . 293 . 


Lemberg, am 26. Juni 1862. 


N. 16493. Kundmachung. 


Der verſtorbene Gutsbeſitzer Herr Vincenz Ritter 
Lodzia Poninski hat in ſeinem Teſtamente de dato 
Krakau 23. März 1855 ein Kapital von 30,000 fl. 
CM., welches dermalen in galiziſchen Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen fruchtbringend angelegt iſt, zu dem eben ſo 
edlen als gemeinnützigen Zwecke gewidmet, daß die ent⸗ 
fallenden Intereſſen zu Prämien für dürftige Handwerks⸗ 
geſellen zur Unterſtützung derſelben bei Eröffnung des 
Gewerbes verwendet werden ſoll. 

Nachdem die Fondsgebahrung dieſer Stiftung fo 
weit gediehen iſt, daß ſolche ſchon jetzt ins Leben treten 
kann, fo findet die k. k. Statthalterei als Stiftungsbe⸗ 
hörde unter voller Anerkennung der wohlthätigen und 
nachahmungswürdigen Abſichten des Herrn Stifters die 
Stiftung in ihrem vollen Umfange zu genehmigen und 
die erſte Loſeziehung auf den 19. Juli 1862 als dem 
Namensfeſte des Herrn Stifters ſeſtzuſetzen. 

Nach dem ausdrücklichen Willen des genannten Herren 
Stifters, werden die Jahres⸗Intereſſen des Stiftungs⸗ 
Kapitals in vier ungleiche Pramien vertheilt, und ſolche 
jenen Handwerksgeſellen bar eingehändigt, welche die be⸗ 
treffenden Prämien bei der Ziehung durch Los ziehen 
werden. 

Dieſe Prämien beftehen für die Ziehung am Igten 


ratem. 1745 zLaustr. 

Do ciggnienia losöw bedg tylko ci czeladnicy 
przypuszezeni, ktörzy y: 

a) w krölestwie Galicyi i Lodomeryi wigeznie 
2 W. ks. Krakowskiem sg urodzeni i tamze 
przynalezni; = 
wyznaja religig katolicka — rzymskiego, 
greckiego lub ormiahskiego obrzadku; 
nauczyli sie stögownie do istniejgcych prze- 
pisöw rękodzielniczych jakiego rzemiosla i 
posiadajg uzdolnienie i prawng kwalifikacy® 
do samodzielnego prowadzenia takowego, ale 
dla uböstwa nie 83 W Stanie urzadzié War- 
sztatu potrzebnego do samodzielnego pro- 
wadzenia rzemioela; N 

d) moga wykazad sie wagledem swego, Indien 

nego zachowania sie przez wystawion® 0 
praynaleznego urzedu parafialnego, u Merck. 
stach Lwowie i Krakowie przez c. k. dyrek- 
eye policyi, w innych zas miejscach 1 8 50 
dotyezgey c. k. urzad powiatowy Potwier- 
dzone swiadectwo moralnosci. 

Ci czeladnicy od rzemieslnikow, ktörzy chez 
brac udziat w ciggnieniu, maja 852 dor od- 
nosne prosby po dzien 16 lipes! 0 Wow. 

Meteorologiſc 


(3912. 1-3) 


b 


— 


0 


— 


Juli 1862 in folgenden Theilbeträgen, als: > Taremußähe 7 re en 

I. Prämie mit . 581 fl. ö. W. 0 auf pe geuötigteit Richtung und Starke Zuſtand 2 Lauft d. Tage 

II. 7 „ . ie 8 fl. „ 8 Meaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in 0 

III. „ 7 * * . — 387 fl. 173 1 3 5 710 a | 

IV. „ . 0 327 76 | a +82 ＋ 18% 
Zuſammen . ..1745 fl. ö. W. 2 € 328 60 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


owizye na premije dla ubogich czeladniköw rze-| 
n . arcie a przy otwareiu| 


skiego c. k. Namiestnietwa i wykaza6 sie 2 wy- | 


2j 5 wymagalnosci. u Aller 
przypuszozeniu do udzialu W Ci4gnieniu 
rozstrzygae bedzie delegowana przez L. k. Na- 
miestnictwo komisya, ktöréj przysiuza takze przed- 
siebranie i dozorowanie losowania, 
Dnia 18 lipca 1862 ma sie kazdy kandydat 
W lokalu zgromadzenia Lwowskiego stowärzysze- 
nia ezeladzi komisyi osobiscie przedsta wie, ktöra 
skonstatuje identycznos6 proszgcego. 
W dzien losowania t. j. dnia 19 lipca 1862 
bedzie w Lwowskim kosciele katedralnym obrz. 
lac. odprawione nabozenstwo Zalobne za duszg 
fundatora, na ktörem wszyscy kandydaci obecni 
byé winni. 
Po nabozenstwie zalobnem przystapi sig w w8pO- 
mnionym lokalu zgromadzenia Lwowskiego stowä- 
rzyszenia ozeladzi w obeenosei delegowanéj komi- 
syi do losowania. 8 
Premije bedg bezposrednio po odbytem eigg- 
nieniu wygrywajacym gotöwkg yy placone. 2 
ygrywajgey sg obowigzani stögownie do woli 
fundatora modlic sig za jego duszg, a w rocznicg 
smierei jego, t. j. dnia 24 marca kazdego roku 

bye na nabozenstwie zalobnem za jego duszę. 

Od e. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 28 czerwea 1862. 


N. 1522. civ. Ediet. (3909. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Pilzno wer: 
den die unbekannten Anſpruchnehmer zu den nachſtehen⸗ 
den ſeit mehr als 30 Jahren erliegenden Depoſiten, mit 
dem Bemerken einberufen, daß ſie ſich binnen einem 
Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen hiergerichts um 
fo gewiſſer legitimiten, widrigens nach Ablauf der feſt⸗ 
geſetzten Friſt dieſe Depoſiten als heimfällig dem Cam⸗ 
meralfonde übergeben werden würden: 

1. Für Johann Nuteinger entwichener fl. kr. EM. 

Handelsmann aus Pilzno, Baarſchaft 4 55 


„ 


2. Für Franciska Klossowska unbe: 
kannten Aufenthalts . — 34 „ 
3. Für die Nachlaßmaſſe nach Emilie 
Jaworska, Baarſchaft * 834% 


Für Joſef Leucht ein Schuldſchein pr. 66 21 
" „ dann Baarfhaftl. 3 41 
Pilzno, am 12. Juni 1862. 


N. 6109. Ankündigung. (3913. 1-3) 

Von der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
bekannt gegeben, daß zur Verpachtung der ſtädtiſchen 
Propination in Kolaczyce auf die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1862 bis dahin 1865, eine Licitation am 21. 
Juli 1862 um 9 Uhr Vormittags in der Gemeinde— 
Kanzlei zu Kolaczyce abgehalten werden wird. 


Der Fiscalpreis beträgt 1410 fl. ö.H W. 
Unternehmungsluſtige werden aufgefordert an dem 


beſagten Tage, verſehen mit dem 10% Vadium zur Li⸗ 
citation zu erfcheinen, 

Die Licitationsbedingniſſe können jeder Zeit in der 
Gemeindekanzlei eingeſehen werden. 

Tarnôw, am 22. Juni 1862. 


Von der k. k. Kreisbehörde in Rzeszöw wird kund⸗ 
gemacht, daß Behufs der Verpachtung nachſtehender Ge⸗ 
fälle der Stadt Przeworsk, als: 

1. der 20 Joch betragenden ſtädtiſchen Gründe „Blo- 

nie“ und „Radzieckie“, auf die Zeit vom 1. 
November 1862 bis dahin 1868, 

„der ſtädtiſchen Markr- und Standgelder auf die 
Zeit vom 1. Nov. 1862 bis Ende October 1865, 

3. der ſtädtiſchen Maß⸗ und Waggelder, auf die Zeit 
vom 1. Nov. 1862 bis Ende October 1865, 

4. bes 50% Gemeindzuſchlages von gebrannten geiſti⸗ 
gen Getränken, auf die Zeit vom J. Nov. 1862 
bis Ende October 1863, und 

des 40% Gemeindezuſchlages vom Bier, für die 
Zeit vom 1. Nov. 1862 bis Ende October 1863. 

Die erſte Lieitation für die Gefälle sub 1, 2 und 3 

am 16. Juli, für die Gefälle sub 4 und 5 am 17. 

Juliz für den Fall des ungünſtigen Ergebniſſes dieſer 

Licitation. die zweite Licitation für die Gefälle sub 1, 

2 und 3 am 19. Auguſt, für die Gefälle sub 4 und 

5 am 20. Auguſt; und falls das Ergebniß auch dieſer 

Licitation e ſein follte, die dritte Lieitation für die 

Gefälle 85 ae. 2 und 3 am 9, September, und 

für an sub 4 und 5 am 10, September 

RER Em Da ten im Magiſtrats⸗ 

nden wird. 


en 


Die Fiscalpreſſe betragen: 
für das Gefälle zub 1. . 248 fl. 85 kt. 
Een e 
4 7 1 Busil. 30 „ 54 „ 
n 7 „ 4. .1536 „ 52 ‚und 
„ 5. . 482 „ 7 


" n ’ 
öfterr, Währung. £ 
. Pachtluſtige müſſen 10% des Ausrufspreiſes als Va⸗ 
dium erlegen. { 

Die Licitationsbedingungen können beim Przeworsker 
Magiſtrate eingeſehen, und werden am Licitationstage 
ſelbſt den Unternehmern bekannt gegeben werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 


Aenderung der 


Kundmachung. (3924. 1-3) 


Buchdruckerei 


Große Mufkwerhe 


mit 4, 6, 8 bis 24 Arien, worunter Prachtſtücke mit 
Glockenſpiel, Trommel, Glockenſpiel und Caſtagnetten, 
Mandolinen ꝛc., ferner 


Muſikdoſen 
von 2 bis 8 Arien empfiehlt H. Heller in Bern, 


(3914. 2-3) franco. 
Wiener - Börse - Bericht 
vom 30. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Baar 
3 5 We I. 6.— 6000 
em National-Aulehen zu 5 r 100 fl. 2. 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 57 für 100 4 en N 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70.20 70 30 
dito. „ 4½ % für 100 . 6225 6 50 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 126.— 127.— 
„ 4854 für 100 fl 91.50 92 — 
„ 1860 für 100 fl. 93.73 94 — 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.̃ 0 1675 17.— 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Niede. Oſtetr. zu 5% für 1 l.. . 87.— 87 50 
von Mähren zu 5% für 100 ll. 90.50 91.50 
von Schleſien zu 5 für 100 fl. 88:0 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 l. 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 l. 6. 
von Kärnt., Krain u. Küfl. zu 5% für 100 fl. 86.50 88. 0 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 71.50 72.— 
von Temeſer Banat 8% für 100 fl. 70.75 71.25 
von Froat. u. Sl. usw für 100 4. . 73.— 73.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.75 70.50 
Acetie n 
der Nationalb ant „ „ ot. Si. 820.— 822.— 
ver Kreditanſtalt für Handel und Gewerde 31 
200 fl. Ar. GW. 149% rt 
rieder.- öfter. Gscompte-Geſellſch zu 500 8 ö. 8. 626. 028.— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Rerobdabn zu 1000 fl. O M. . . 2024 2026 
der Staas⸗Eiſendahn⸗Geſellſch zu 800 U. CM. 
oder DO Er ne 254.— 255.— 
der Kalſ. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. EM... 157.— 157 50 
der Süd⸗nordb. Berbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 126.80 127.— 
der Thelsb. zu 200 fl. GW. mit 140 fl. (70) 147 — 147.— 
der ſüdl. Staats- lomb., ven. und Centr. ⸗Ital. Si. 
ſenbahn zu 200 fl. öf. Mähr. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (00%) Ei... .. 284 50 285.— 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 200 fl. Cr. 
mit 200 fl. ex P. 0.00 235.50 226.— 
der oͤſterr. Ponaudampfſchiſſſahrte⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. Mm... — 4132 — 434.— 
des öſterr. Floyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 220 — 225.— 
"er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke au 500 fl. 6 mM. 305 — 397.— 
der Wiener Det v ond Aklien - we ſeb ſchaft ze 
800 fl. ee WAabrr. . . 396.— 38 
Pfandbrieſe 
der  Olährig zu 5% für 1 . 1I04.— 104.25 
Nationalbank 10 lährig zu 5% für 100 fl. 101. — 101.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 91.— 01 25 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 — — 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 3% für 100 86.— 86.15 
Galt. Kredit-Andalı öſt. W. zu 6% für 100 d 7925 80 — 
N : o re 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde gu 
100 fl. öfterr. Währung „ „ 133.80 134 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM.. . 04 — 65.— 
Trieſier Stadt, Anleſhe zu 100 fl. C. M.. . . BL IB 
7) — ” .n..* 54. 5 „50 
Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. öl. we — 
GEſte rhazy zu 40 fl. CW. 97.— 08 — 
Salm zu 40 5 . 30.50 40 
Palffy zu 40 N 84% a e Te BB 3875 
Clary zu 40 „ i MT m 186.75 37.— 
St. Genols zu 40) 77 38 — 38 25 
Windiſchgrätz zu 20 Nn . 22.7 83 
Wald ſtein zu 20 nl ene 25 Bi 
Reglevich iu 0 „ be m 15.— 15.27 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗) Sconte 
Augsburg, 1275 1000 fl, ſüddeutſcher Währ. 3½ % 106.50 106,60 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3%. . 106.70 16.70 
Hamburg, für 10 M. B 4 604.25 9450 
London, für 10 Bid. Sterl. 33. 10 80 127 — 
Paris, für 100 Franks 3½ w... 50.1 60 20 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts- Cours detzter Coute 
Wag: 
6 1 65% 8 A 
Ratferlide Münz⸗Dukaten A 905 6 06 
I 5 — Dukaten 6 05 6 05 ¼ 6 05 6 00 
Kerne e die . arena — — — 17 30 17 
20 Franfſthe. 10 10 — — 1018 101 
Ruſſiſche Imperiale. — — „ 1 
Silber „„ „ ,  E 5> 


—— — . — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 
— 


gang: 
Wien 7 Uhr Früh, 3 0 v 30 Min. Nachm. 
Ser Aratan e an m Ohren und 
Oderberg na reußen ormittags ; — 
bis Szczaklowa 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
izr 15 Min. grüg; — * 


übe 8 

un 

— 1 a 6 uhr 
fee Seien uhr 1 ge, 

von Wien nach Kratau 7 uhr 15 Min. Frütß, 8 uhr 30 


dos Oran og gates 11 uhr Vormittage. 


Stiezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 UG 
von Grenze Bormittags, 2 Uhr 15 Minuten Aachen, 
ewa nach Sranica Il uhr 16 Min. W emtt 
Mew er 7276 4 Uhr 50 Win. Abende. 
Yz au 1 40 h t. 
von Lemberg nach Krakau 4 uh bras, 5 l 10 5 . 


nuten Abends. 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 15 Minuten Früh, 7 uhr 8 
Minuten Abende; — von Brestau und Warfchen 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 97 Min. Abende; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min 
Abende; — von Riez w 7 Uhr 40 Min. — een 
von demberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Mi 
achn itt; — von Wieliezfa 6 Uhr 40 Min. Abends 
in Nzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Bor. 
in Lemberg von Rrafau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 ub 
15 Min uten Abends. 


⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


— 


Abends 10 er 30 Min. Vorm. 


= 


